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ertionsgebühr für den Raum einer viergeipaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 
die Adminlſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Nr. 


lung des Landes⸗Regierungsblattes rſendet. 
— unter der Enns ausgegeben und ve N 


N 


* 


Nr. 


- 


Nr, 


Werkholze, mit dem Waſſertransporte längs der Grenze der 


5 


2 


* 


Feuilleton. ſelbſt die Spuren des Mordes und verſchlang die Leich⸗ 
3 de ide Verbot ſie dabei beta N orten 8 - 5 
A f ien. > öttin beleidigt, und die Thugs mußten ein in der Regel verlaſſen ſie augenblicklich die Ge⸗ ten, 
Die Thugs in Indien die Leichen ſelbſt Blinden, ö ! 
(Aus der „Europa.) eimnißvolle Bicke.“ Dies iſt das heilige Werkzeug, ö 
(Schluß.) in e Pen dem die Thugs ſchwören. Der forgfamfte, und ſiſt er eines der wichtigſten Anzeichen. 
Dieſes durch Jahrhunderte von Geſchlech Ben 2 ehe aus der Bande trägt fie im Gürtel x 1 
checkt ſortgepflanzte Syſtem hat ſeines Glei Rei EN fie im Lager an einem ſichern Orte, nei Der des 
Der ‚Seichichte nicht. Die Aſſaſſinen mordeten au 97 Abe nach der Gegend hingewendet, wohin ße bert umkommen werden, und der 
Höfen Grundfägen nach Befehl ihrer Obern; rief pachſt zu ziehen beabſichtigen; ift ihre Lage verändert, 


if 


heiligt. 
bes eine alte Sage. „Ei 1 ße, 
Rukut Bidſch Dana ee: Geiſt von ungeheurer Größe 
eſchaffen und geboren 
bekämpfte 7 ‚ 
machen; allein aus jedem Blutstropfen entſprang ein 
neuer Geiſt, und wie ſie dieſe erſchlug, ae 
aus deren Blute wiederum neue, 
der Arbeit ermüdete. 


Schweiß, der von ihren Armen floß, zwei Männer 


und gab jedem ein Schnupftuch, um damit ſchlagen eines Lagers und überhaupt 
Dämonen ohne Blutvergießen zu tödten; und dieſen Zügen. Der „Burak“ iſt der Angang 
ihren Helfern ließ ſie die Tücher, daß ihre Nachkom⸗ 


men damit ſich ihr Brot verdienen möchten. So ent⸗ 


Nro. 114. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den erſten Komitats⸗ 
kommiſſär, Johann Freiherrn Wrazda v. Kunewald, die k. k. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahl des Giuſeppe 
Romanelli zum Präſidenten und des Domenico Curti zum 
Vite⸗Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer zu Vicenza 
beſtätigt. 


Am 19. Mai 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdrucke⸗ 
rei in Wien das XX. Stück des Reichs ⸗Geſetzblattes ausgegeben 
und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter 


rei in Wie des 175 9 Be Ee der zweiten Abthei⸗ 


. 58 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 15. April 1858, 


59 die Cirkular⸗Verordnung des Armee-Oberkommando vom 


. 60 den Erlaß des Juſtizminiſteriums vom 23. April 1858, 


„62 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 


63 das faiferlihe Patent vom 27. April 1858, wodurch die 


64 die kaiserliche Verordnung vom 27. April 1858, die Ein⸗ 


engliſchen Burkers um den niedrigſten Gewinn) vn 


— 


u ——— — —————— 


— — 


II. 


„Rrakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und. Feiertage. Voertelfähriger Abon⸗ 


Amtlicher Theil. 


der 
theilung 
Oeſterr 
Tr 


Uichtamtlicher Theil. 


4 Krakau, 21. Mai. 
r neueſte „Nord“ 


N ;Wertrag |die Abſendung von zwei 
74 den Freundſchafts⸗, Handels- und Schifffahrts⸗Ver RR zwei 
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 20 erreich und 57. das adriatifche 


3 ene 
Majeſtät dem Schahinſchach von Perſien vom rn erf an vat feine 
an Ancona. Meint der 


Geſchloſſen zu Paris am 17. Mai 1857; in m 13. No⸗ * 
bench Kriegsſchiffe Landungstruppen an Bord ha: 


gen Natififationen ausgewewechſelt ebendaſelbſt an perſiſch⸗ 
vember 1857. Der Urtert = wurde in pe ſiſch 


franzöſiſcher Sprache abgefaßt. 


+ i Wir möcht i 
wie das mit dem pariſer Frieden vom 30. Mar 1086 
und nam ntlich mit deſſen ſiebentem und achtem Arti⸗ 


f. of⸗ und Staatsdrucke⸗ 


tes für das Erzherzogthum Oeſter⸗ 


Das XIV. Stück enthält alſerli en Patentes vom 27. März 
55 die Dahn er Ag Pant wodurch für 
1858, —.— das mit dem Patente vom 3. Dezember 1852 
galacſene Forfigeſcß eingeführt und vom 1. November 1858 
angefangen in Wirkſamkeit geſetzt wird; | 

56 der Erlaß der oberſten Rechnungskontrolsbehörde vom 7. 
April 1858, womit die Allerhöchſt definitiv genehmigte Ein⸗ 
richtung der Kontrolsbehörden in Galizien bekannt gemacht 
wird; 

57 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 14. April 1858 
(giltig für Be in das ame ER ing 
an die Türkei grenzenden Kronländer), betreffend die Gleich⸗ 
ſtellung des Snbtk ang pertes von Brennholz und gemeinem 


Türkei in Abſicht auf die Zollbemeſſung; 


betreffend die Beſchräntung der Eingehung von Ehen vonder Montenegriner innerhalb ihrer heimatlichen Berge 
Seite neuernannter Finanzwachkommiſſäre: 

19. April 1858, womit in Folge Allerhöchſter Entſchließung 
vom 15. April 1858 die Beſtimmungen feſtgeſetzt werden, 
nach welchen in Zukunft die Anlegung von Militär⸗Heiraths⸗ 
Kautionen auf liegende Güter in Ungarn, Kroatien, Slavo⸗ 
nien, der ſerbiſchen Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate 
ſtattfinden kann; 


die Montenegriner Recht verſchaffte, hat keine der euro⸗ 


womit die Allerhöchſte Anordnung bekannt gegeben wird, daß Ifchaffen will 
in Rechtsangelegenheiten, wobei der Präſident eines Ober⸗ 
landesgerichtes perſönlich betheiligt iſt, auf Anſuchen der Ge⸗ 
genpartei von dem oberſten Gerichtshofe ein anderes Ober⸗ 
Landesgericht zu delegiren iſt; 
61 die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 24. 
April 1858, betreffend die unbefugte Führung des k. k. Reichs⸗ 
adlers oder eines Landeswappens; , 
26, April 


1858, womit das Verfahren geregelt wird, welches bei den, 
von Gerichtsbeamten aufzunehmenden Wechſelproteſten hin⸗ 
ſichtlich der Berichtigung und Anmerkung der dafür zu ent⸗ 
richtenden Gebühren auf dem Proteſte ſelbſt zu beobachten iſt. 
Das XV. Stück enthält unter 


es ein Kampf des Halbmondes gegen das Kreuz ſei, 


Phraſen. Ruhe wollten ſie ſich von Seite der Mon⸗ 
tenegriner verſchaffen, weiter nichts. 


daß die Türkei eine „ftrenge Rechenſchaft zu geben ha⸗ 
ben werde.“ 
der Contreordre erhalten haben. 
monſtration würde ſich demnach in eine harmloſe, wenn⸗ 
gleich ziemlich unmotivirte Spazierfahrt auflöſen. 


hältniſſe des Münzverkehres und die Anwendung der von Seite 5 o's ein Acten⸗ 
—4 öſterreichiſchen Währung auf die Rechtsverhältniſſe ge“ ſtück der Protectoren Montenegr 


regelt wird; dieſes Landes auf Grahowo rechtfertigen ſoll, näm⸗ 


lich ein im Jahr 1844 zwiſchen Ali Paſcha, Gouver: 
Hand das Handwerf. Anfangs vertilgte die 


Berufüng des Wiener⸗Währung⸗Papiergeldes und die Erwei⸗ 


Tol deen fie ei dere Richtung ein. Nur 
Religion ge | Thug ſie eine andere Richtung 


der Gewinn und 4 grab 
Gewer⸗ n 


der Mord durch die 


Sie haben über den Urſprung ihres wird. 


Früher warf man ſie au 
verſchlang alle Menſchen, die 


wurden; die Göttin Kali Oeri 


die nördlichen Thugs, ſeitdem ſie das 
um die Menſchenſchöpfung möglich zu 


ten, verlernten dieſe Zauberkunſt. 
55 1 fie auch durch eine Maſſe anderer 
deutungen. Solche find im Allgemeinen 


Vorbe⸗ 


ſo daß ſie bei 


Sie ſchuf daher aus dem faber erft beſtätigt werden müſſen durch die Omine zur 


Zeichen, umgekehrt ein gutes. Zwiſchen 


rakauer Ze 


reitag, den 21. Mai 


ie 1 vermittelnden Mächte iſt vielmehr der unumſtößliche 
päiſchen Mächte Einſprache gethan. Woher käme denn] Beweis hergeſtellt, 
einer von ihnen das Recht, Einſprache zu thun, wenn] Mel rzahl der heutigen Großmächte (Defterreih, Eng⸗ 
die Pforte ſich gegen dieſes Bergvolk ſelbſt Recht ver: | land 
Die Behauptungen des „Nord,“ daß land 


daß die Türken Montenegro erobern wollen, find leere die 


Uebrigens ſollen die beiden Schiffe wie⸗ in 


Der Pariſer Conferenz wird dem Vernehmen nach | d 


ück vorgelegt werden, das einigermaßen die Anſ prüchef be 


nur gab fie ihnen eine ges gend, wenn ſie bei Tage feine Stimme hören. Der nicht frei 8 
einzelne Wolf bedeutet mehr als ein Paar, überhaupt 


Kauzes, „Tſchirrijz,“ iſt auch bedeutſam, und der Ruf 


Wild aus ihren Schädeln trinken wird; fie finden bei] gen. fie auf ein Tuch, 
ein] den nn 


bört ; it ein Gre ge doch 
M ihren Schall, wenn damit 00 in einen auch 
runnen und auf die foͤrmliche und feierliche Beſchwöe fen hat, iſt ihr Glück unfehlbar. 
rung erſchi g aſſers; allein Deutung it aunte rug le, rade Baht eus 5 s 
eee, eee Bellen tha= auf ane el 7 pukkeru ek dun auch alle Vier⸗ F 
Uebrigens warnt | füßler, f 


d das „Pilz derſetzen, 
bad,“ die Thierſtimmen, die man zur Linken hört, die Bett ein Rajab au 
rer 
echten, „Thi 2% fie ri 1 ach beim Auf⸗ Fürſt ſta b eines elende 
R bibaa;“ fie richten ſich hen ale ihten bret 1968 — seien laſſen; am 
des Wolfes; ſpie er Blut und 3 = 32 2 5 
enn von der Link itt es ein fchlimmed | Rajah von Kandul alle Thugs in feinem Gebiete ae: 
w inken zur Rechten, iſt Wirternacht fangen nahen warnte ihn Devi und als & dich 5 


10 


j 


Jahrgang. nementöpreis: für Krakau 4 fl., mit n 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 


Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Meer Oeſterreich belehren werde, daß es] der Türkei, unter der Vermittelung von Preußen, waren und die Montenegriner mit bedeutendem Ver⸗ 
Politik zu ändern, und erinnert fogar| England und Holland negociirt. Da während dieſes] luſt zurückgeſchlagen wurden. Nähere Daten über Ort 


Hand herzuſtellen unternimmt, wie fie das Recht dazuf mit Bezug auf die Einwohner von Montenegro ange-] man von einer wirklichen Verſtändigung über die auf 
hat, fo war es nicht an Oeſterreich fie daran zu hin⸗ wendete Bezeichnung „sujets et vassaux* der Türkei] der Conferenz zu verhandelnden Gegenſtände und die 
dern, zumal es auf die factiſche Unabhängigkeit der] die Bedeutung eines nicht nur durch Oeſterreich, fon-| Art der Behandlung derſelben noch weit entfernt ſei. 
0 ) e dern auch durch Preußen, Großbritannien und Holland | Im Widerſpruch mit den vorſtehenden Mittheilungen 
von Seite der türkiſchen Regierung wie oft erwähnt, durchaus] förmlich anerkannten Rechtszuſtandes, der ſich durchaus Berlin und Paris meldet jedoch der Conſtitution— 
nicht abgeſehen ift. Als Oeſterreich im Jahre 1838] den bloßen Artikel des Moniteur nicht fo leicht wieder⸗ 
durch den damaligen Oberſten Roßbach ſich ſelbſt gegen] legen läßt. 


r nel, daß die Conferenz ſehr wahrſcheinlich am nächſten 
Zufolge der angeführten Erklärung der] Donnerſtag werde eröffnet werden. 

b In Bezug auf die Holſteiniſche Frage ſollte 
daß ſchon im Jahre 1791 die] bekanntlich am 20. d. am Bunde über die Anträge 
des Ausſchuſſes abgeſtimmt werden. Dieſe Anträge zer⸗ 
und Preußen) in Montenegro nur ein Vaſallen⸗ fallen in ein Majoritäts⸗ und ein Minoritäts- (Han- 
der Pforte erblickte. nover) Gutachten, der Minoritäts-Antrag iſt entſchiede⸗ 
Der „Morning Herald“ meldet, daß die Türkei] ner gegen Dänemark. Wie der „N. P. 3.“ aus Frank 
engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge in derſfurk geſchrieben wird, fol eine Einigung über eine 


montenegriniſchen Angelegenheit angenommen gemeinſchaftliche Erklärung verſucht und erzielt fein. 
Eben darum ift| habe, 9 0 0 5 i ; 


auch das eine leere Phraſe, wenn der „Nord“ fagt,| betreffenden Commiſſarien ernennen werden. 


und daß die fünf Mächte wahrſcheinlich bald die] „Preußen und Oeſterreich hätten nämlich der Hanno⸗ 
a { verſchen Regierung erklärt, daß fie dem Hannoverſchen 
Die „Zeit“ beſtätigt die Nachricht des „Moniteur“] Antrage Nr. 3 beiſtimmen wollten, wenn Hannover 


Bezug auf Montenegro, daß die Pforte ſich be⸗ dem erſten Antrage des Majoritäts⸗Gutachtens beiträ⸗ 


Die großartige De⸗ reit erklärt, auf die friedliche Erledigung der Grenz-|te; ja Preußen will ſelbſt alle Anträge Hannovers an⸗ 
ſtreitigkeiten mit Montenegro durch eine Commiſſion] nehmen, wenn ſich dafür eine Majorität erreichen laſſe. 
der fünf Großmächte einzugehen, mit dem Zuſatz, daß Hannover will dieſen Vergleich 
urch ein ſolches Zugeſtändniß die Pforte indirect die annehmen, daß die Majorität Ab 
Souverenetät von Montenegro anerkenne. Wir haben] Antrages erkläre, dieſer habe dieſelbe Abſicht und Be⸗ 
reits mitgetheilt, daß Preußen „zur Wahrung des] deutung, wie die 
chriſtlichen Princips auf Seiten Montenegros ſteht und Im Ausſchuß ſoll ſchon 
wie Frankreich und Rußland die 


Göttin und Ta ine Stimm Den 7 in 

gesanbruch bedeutet feine Stimme Böſes; zwi⸗ horchte, wurde ſeir 
ſchen Abend und Mitternacht nichts; zwiſchen Miitag und gewaltſam de en geſtampft, ſo daß er 
name; allein da einſt ein kühner Sclave gegen Ihr und Sonnenuntergang ift die Bedeutung nicht ſo und feine Gemahl ielen 
ſchlimm als zwiſchen Sonnenaufgang und Mittag; al⸗ von kamen 


unter den Bedingun 
hinſichtlich ihres erſten 
noverſchen Anträge 1 und 2. 
— dieſe Erklärung abgegeben 


ewohner von! fein. Das Compromiß wäre demnach bereits erreicht.“ 
ett in der dritten Nacht erhoben 


ü Qu 5 
und es würde ihn, etſchungen da 


meinten die Befrag⸗ 
das 1 haben, hätte er die Mörder 


Sie opfern auch dankbar der ſchrecklichen Bha— 
Der Schrei des van ) das bedeutſamſte iſt das „Tupauni.“ Dieſes 
nach jedem Morde an dem erſten 
r 1 Rupie 4 Anna — 1 Rupie iſt 
h, eirea 15 25 — groben Zucker le⸗ 
: das fie. an dem reinften Orte 
Gemordeten dann keine Beute, oder we Pi n daneben die heilige Bicke und ein Silber⸗ 

Der Efe „Dunzts geru⸗ Anfüh, Auf dieſes Tuch ſeet fih der ausgezeichneſſt 
er links und fat ihrer ührer, mit dem Antlitz nach Weſten, und die ge⸗ 
Ein Gru ehrteſten im Kreiſe um ihn, ſo daß ſie mit ihm eine 


Opfer bringen ſie 
paſſenden Orte; für 


Hafen „Duhia,“ bedeutet, daß fie in den Steppen 6 Anna wert 


Date oder ein an 


zu ihrem Schaden. 
ſehr wichtig, und wenn 


er überwiegt aber 


— 


Diejenigen, welche c ieee So waer wi⸗ 
r bush, weil er zwei berühmte 
alle Sühne half nichts, der 
Ein anderer Fürſt 
anderen Tage 
Als der 


„) Bhavani iſt die Gattin des großen Gottes (Mahadeva) 
Siva, der die dritte Hauptgeſtalt des indiſchen Olymp iſt, 
und eine heitere und eine finſtere Seite hat. Er iſt der 
Herr der Elemente. Seine Gattin theilt faſt alle ſeine Ge⸗ 
ſchäfte und hat daher unzählige Namen. So iſt ſie z. B. 
als Budrani Herrſcherin der Unterwelt; als Mubent oder 
Mahadevi die Göttin der Zwietracht, als ſolche reitet ſie — 
einem Eſel und trägt eine Fahne mit einem Raben. au 
Kali, Kunfali iſt fie nur durch Menfchenonter an me ‚fe 
beherrſcht das eiſerne Zeitalter, und Daher Pi eicht iſt ihr 
Dienſt dem Glauben der Neuzeit fo einleuchtend. 


getödtet en Todes. 


Wir citiren den Wortlaut der betreffenden Diffe⸗ 
renzpunkte die Nr. 3 des Hanno verſchen Vorſchlags 
beantragt, der Bundestag wolle der Königlich-herzog⸗ 
lichen Regierung, unter Bezugnahme auf den Beſchluß 
vom 25. Februar, erklären, daß der Bundestag ſich 
nicht nur in der Unmöglichkeit befinde, dieſen Beſchluß 
in dem Sinne der Vorſchläge Dänemarks vom 26. 
März zu interpretiren, ſondern daß er ſich auch vor⸗ 
behält, jeden ferneren Entſchluß in Gemäßbeit der fer: 
ner eintretenden und mit der Faſſung und dem Zweck 
der vorerwähnten Beſchlüſſe nicht in Einklang ſtehen⸗ 
den Umſtände zu faſſen. 

Der erſte Antrag der Majorität des Ausſchuſſes 
geht dahin, der Bundestag wolle beſchließen die Dä⸗ 
niſch⸗Holſteiniſch⸗Lauenburgiſche Regierung, unter Bes 
zugnahme auf die dem Bundestag von derſelben gemach⸗ 
ten Mittheilungen, aufzufordern, ſpäteſtens innerhalb 
ſechs Wochen ſich darüber zu erklären, in welcher Weiſe 
Dänemark, in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes vom 
11. Februar d. J., die Verhältniſie Holftein ⸗Lauen⸗ 
burg's zu regeln beabſichtige, indem der Bundestag 
ſich den Beſchluß vorbehalte, den er je nach dem Werth, 
den er den in Ausſicht ſtehenden Unterhandlungen werde 
zuerkennen können, und nach der Form, in welcher die 
künftigen Unterhandlungen ſtattfinden werden, zu faſſen 
haben werde. 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die thüringiſchen 
Staaten und die anhaltiſchen Herzogthümer vor Kurs 
zem bei Preußen auf den Abſchluß von Separat⸗ 
Uebereinkünften in Bezug auf den Umlauf 
von Geldzeichen angetragen haben, daß indeß 
a Verhandlungen darüber noch nicht im Gange 
ind, 

Wie der „Weim. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet wird, 
iſt Ihre kgl. Hoheit die Frau Herzogin von Or⸗ 
leans am 18. d. früh halb 6 Uhr in Richmond plöß: 
lich verſchieden. 

Im Reichsgeſetzblatt wird der mit Perſien abge⸗ 
ſchloſſene Freundſchafts- und Handelsvertrag publicirt. 
In einem eigenen Paragraph iſt des geſammten Deutſch⸗ 
lands gedacht und allen Staaten des deutſchen Bun⸗ 
des dieſelben Rechte und Begünſtigungen geſichert, 
wofern ſie binnen drei Jahren den Perſern die volle 
Reciprocität gewähren. So hat ſich Oeſterreich auch 
hier ſeinem Beruf getreu als Anwalt der deutſchen 
Intereſſen im Orient bewieſen. 

Das Repräfentanten- Haus zu Washing⸗ 
ton hat die Reſolution gutgeheißen, durch welche der 
Präſident aufgefordert wird, Schritte zur Aufhebung 
des Clayton-Bulwer⸗Vertrages zu thun. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Mai. Ihre Maj. die Kaiſerin Karo⸗ 
lina Auguſta haben zum Ankaufe oder Bau eines 
Gebäudes für die Anſtalt „der Schweſtern vom armen 
Kinde Jeſu“ 500 fl. huldvollſt geſpendet. 

Die k. k. geologiſche Reichsanſtalt wird vor dem 
Herbſte keine Sitzung mehr halten. Die Reichsgeolo⸗ 
gen haben die Reſidenz bereits verlaffen und ihre For⸗ 
ſchungsreiſen angetreten. Im October werden die Sitz⸗ 
ungen wieder beginnen. 

Das 20. Stück des Reichsgeſetzblattes enthält den 
zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und 
dem Schach von Perſien am 17. Mai 1857 in Paris 
mittelſt des Freiherrn v. Hübner und Feruk Khan ge⸗ 
ſchloſſenen Freundſchafts-, Handels- und Schiff⸗ 
fahrts-Vertrag, deſſen Ratification beiderſeits am 
13. November 1857 erfolgte. Die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen find: Die beiderſeitigen Geſandten oder 
diplomatiſchen Agenten werden mit ihrem geſammten 
Miſſionsperſonale wie die Geſandten oder diplomati⸗ 
ſchen Agenten anderer meiſtbegünſtigten befreundeten 
Mächte behandelt. — Die beiderſeitigen Unterthanen 
werden in Freiheit und unter gehörigem Schutze die 
gegenſeitigen Gebiete bereiſen und durchziehen können. 
Sie dürfen auch zu Lande und zur See Waaren ein-, 
aus⸗ und durchführen, in den betreffenden Staaten 
Häuſer, Magazine und Boutiquen miethen, ohne eine 
Abgabe, welche nicht den Unterthanen der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Nationen auferlegt wäre, zu zahlen. Wenn an⸗ 
dere Staatsangehörige in Perſien Grundſtücke, Häuſer 
oder andere Immobilien erwerben dürfen, ſo müſſe 
dieſes Recht auch den Oeſterreichern eingeräumt wer- 
den. Gewaltſame Hausſuchungen ſind unterſagt: wenn 
ſolche nothwendig erſcheinen, muß der betreffende di— 


in die Erde und ſtreut etwas von dem heiligen Zucker 
hinein, dann betet er mit gefalteten Händen zur Bha⸗ 
vanı? „Große Göttin, wie Du ein Lack von 62,000 
Rupien dem Dſchura Naik (ein Anführer) und Rho⸗ 
duk Benvari (deſſen Sclave) ſicherteſt in ihrer Noth, 
ſo bitten wir Dich, erfülle auch unſere Wünſche!“ 
Dann ſprengt er etwas Waſſer über das Loch und 
die Bicke, und legt auf die dargeſtreckten Hände der 
mit auf dem Tuche ſitzenden Thugs etwas Zucker; 
fie geben darauf das Zeichen, wie zum Morde, eſſen 
in tiefer Stille den Zucker auf und trinken darnach 
etwas Waſſer. Der heilige Zucker wird dann unter die 
Verdienteren vertheilt, doch nur die, welche ſchon einen 
Menſchen erdroſſelt haben, erhalten davon; bliebe et⸗ 
was von dem heiligen Zucker auf der Stelle, daß etwa 
ein Thier ihn fräße, ſo zürnte die Göttin ihnen lange; 
äße aber ein Ungeweihter davon, ſo müßte er gewiß 
ein Thug werden, was auch immer ſein Rang oder 
Amt geweſen ſei, — wähnen ſie. 

Sie tödten alſo ganz aus Religionsgrundſatz, und 
in den Verhören warfen die ſüdlichen Thugs es ge: 
dezu den nördlichen als eine Ketzerei vor, daß fie ir⸗ 
gend Jemanden, etwa einen Armen, in Erwartung 
beſſerer Beute oder Vorbedeutungen ziehen zu laſſen 
nur für möglich hielten. In ihrem Lebenswandel ſind 
fie ſehr fromm, auch in Beobachtung ihrer Religion: 
gebräuche; ſie pflegen gute Nachbarſchaft, ſind unter⸗ 
than dem Geſetze und unter den Eingebornen oft ſehr 


plomatiſche Agent oder der Conſul davon benachrich-] Mai geſchrieben: Geſtern fand in Cetinje die Einwei⸗ 


tigt und die Hausſuchung in Gegenwart der von dem⸗ 
ſelben abgeordneten Commiſſäre vorgenommen werden. 
Ganz dieſelben Begünſtigungen werden auch den Staats⸗ 
angehörigen des übrigen deutſchen Bundes zugeſichert. 
Die zwei contrahirenden Theile behalten ſich die Be⸗ 
fugniß vor, je drei Conſuln zu ernennen. Die Conſuln 
Oeſterreichs werden in Teheran, Täbris und in einem 
am perſiſchen Golfe gelegenen, ſpäterhin zu beſtimmen⸗ 
den Hafenplatze reſidiren. Die Conſuln Perſiens wer⸗ 
den in Wien, Trieſt und Venedig ihren Sitz haben. 
Im Falle öffentlicher Unordnungen wird den Conſuln 
auf ihr Begehren eine Schutzwache bewilligt. Wenn 
ein conſulariſcher Agent Oeſterreichs in Perſien ſich in 
Handelsgeſchäfte einläßt, ſo wird derſelbe hinſichtlich 
ſeines Handels den nämlichen Geſetzen und Gebräuchen 
unterſtehen, wie die Privatperſonen ſeiner Nation. Zu 
mehrerer Sicherſtellung der öſterreichiſchen Unterthanen 
in Perſien werden die Schuldſcheine, Wechſel und Bürg— 
ſchaftsurkunden, fo wie alle, Handelsgeſchäfte betref- 
fende, von Unterthanen der beiden contrahirenden Theile 
geſchloſſenen Verträge, vom Divan-Chané oder von der 
zuſtändigen Localbehörde und an Orten, wo ein öſterr. 
Conſul ſich befindet, auch von dieſem Letzteren unter: 
zeichnet fein müſſen. Der hohe Hof von Oeſterreich vers 
ſpricht ſeinerſeits die perſiſchen Unterthanen auf dem 
Fuße der am meiſten begünſtigten Nationen zu behan⸗ 
deln. Alle Streitigkeiten oder Zwiſte und alle Rechts: 
händel zwiſchen öſterr. Unterthanen in Perſien und um⸗ 
gekehrt werden durch den Vertreter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers bei dem hohen Hofe von Iran, oder durch den 
öſterr. Conſul nach den öſterreichiſchen Geſetzen unter⸗ 
ſucht und entſchieden, ohne daß die Landesbehörde hier⸗ 
bei das geringſte Hinderniß oder die geringſte Schwie⸗ 
rigkeit entgegenſetzen darf. Die Rechtshändel, Streitig⸗ 
keiten und Zwiſte in Perſien zwiſchen Oeſterreichern 
und Unterthanen anderer fremden Staaten werden aus⸗ 
ſchließlich durch die Vermittlung ihrer Agenten oder 
Conſuln entſchieden werden. Alle Streitigkeiten oder 
Zwiſte und Rechtshändel in Perſien zwiſchen den Un⸗ 
terthanen der deiden hohen contrahirenden Mächte wer: 
den vor den perſiſchen Gerichten entſchieden, aber nur 
in Gegenwart und mit Dazwiſchenkunft des kaiſerlichen 
Vertreters oder Conſuls. Solche Gegenſeitigkeit wird 
den perſiſchen Unterthanen in Oeſterreich zugeſichert. 
Erklärt ſich ein Unterthan eines der beiden Höfe in 
dem Gebiete des andern im Stande des Fallimentes, 
oder macht er Bankerott, ſo ſoll über alle ſeine Güter, 
über ſeine Effecten und über ſeinen Activ- und Paſ— 
ſivſtand das Inventar errichtet werden. Im Falle einer 
der reſpectiven Unterthanen auf dem Gebiete des einen 
oder des andern Staates mit Tode abgeht, wird ſein 
Nachlaß in die Aufſicht des Agenten oder des Conſuls 
der Nation vollſtändig übergeben werden, damit dieſer 
nach den in ſeinem Lande beſtehenden Geſetzen und 
Gepflogenheit entſprechend darüber verfüge. Die An⸗ 
gelegenbeiten der Criminalgerichtsbarkeit ſollen in den 
beiden Ländern nach der rückſichtlich der am meiſten 
begünſtigten Nation angenommenen Art und Weiſe be⸗ 
handelt werden. Im Falle des Ausbruches eines Krie⸗ 
ges zwiſchen einem der beiden contrahirenden Theile 
und einer andern Macht werden das gute Einverneh⸗ 
men und die aufrichtige Freundſchaft zwiſchen den ho— 
hen Höfen von Oeſterreich und von Iran keine Be⸗ 
einträchtigung, Schmälerung oder Veränderung zu er: 
leiden haben. Der Vertrag bleibt in Kraft während 
der Dauer von fünf und zwanzig Jahren vom Tage 
der Ratifications-Auswechslung an. 

Bei der öffentlichen Feilbietung der Staatsgüter 
Maria Saal und Taggenbrunn, welche am 4. und 6. 
Mai ſtattfand, hatten, wie die „Klagenfurter Ztg.“ 
meldet, mehrere Kaufbewerber nach Landesgebrauch ge⸗ 
meint, ihre Anbote erſt bei der zweiten oder dritten 
Licitation ſtellen zu können. Als aber der Veräuße⸗ 
rungscommifjär erklärte, daß eine zweite Veräußerung 
dieſer Güter füglich nicht zu erwarten ſei, und daß in 
dem Falle, als bei der erſten Licitation keine entſpre⸗ 
chenden Kaufangebote gemacht würden, die National⸗ 
bank anderweitige Verkaufsverhandlungen und nöthi- 
genfalls den parcellenweiſen Verkauf der Güter einlei⸗ 
ten werde, wurden ihm ſogleich verſiegelte Kaufange⸗ 
bote übergeben. Anfangs Juni werden die Kaufoffer⸗ 
ten eröffnet, und ſodann, wenn entſprechende Anbote 
vorliegen, die Verkaufsverhandlungen unverzüglich ab: 
geſchloſſen werden. 

Aus Cattaro wird der „Agr. Ztg.“ unterm 6. 


geachtete und geliebte Leute. Selbſt die Officiere, 
welche einzelne gefangen genommen hatten, gaben ihnen 
die beſten Zeugniſſe. Ihre Verirrung iſt nach ihrer 
moraliſchen Ueberzeugung gar keine, und ſie ſind bei 
ihren Ueberfällen nie muthwillig grauſam. Die Kin⸗ 
der, welche ſie für das Gewerbe erziehen, werden erſt 
nach und nach eingeweiht; ſie lernen an dem herum⸗ 
ziehenden luſtigen Leben Gefallen finden und dürfen 
den Mord nicht zu früh ſehen, damit fie nicht abge⸗ 
ſchreckt werden möchten. Eine merkwürdige Erzählung 
von der Einwirkung einer Scene aus dem Thugleben 
auf ein junges Gemüth ſei hier mitgetheilt, wie ſie 
ein Anführer ſelbſt gegeben hat. 

„Vor mehreren Jahren nahm mein Vetter Aman Su⸗ 
behdar einen Jüngling von 14 Jahren mit auf einen Zug. 
Der junge Kurhora ritt einen ſchmucken Klepper, und 
Hurſuka, ein Aroptivfohn Amans, mußte für ihn Sorge 
tragen. Wir ſtießen auf 5 Seikhs, und als wir des 
Morgens vor Tagesanbruch auszogen, erhielt Hurſuka, 
der ſchon auf drei Unternehmungen mit geweſen war, 
den Auftrag, den Zügel zu ergreifen und den Jüng⸗ 
ling im Nachtrabe bei ſich zu behalten, daß er nichts 
ſehen und hören ſolle. Der Knabe war aber unge— 
duldig, machte ſich von Hurſuka los und galoppirte 
heran, gerade als das Mordſignal gegeben ward. Er 
hörte das Angſtgeſchrei der Männer und ſah, wie ſie 
alle erdroſſelt wurden. Ein Zittern befiel ihn und er 
ſank vom Pferde; er fing ſogleich an irre zu reden, 


hung und Vertheilung der neuen Fahnen ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit hielt Fürſt Danilo eine Anrede und 
ließ die Fahnenträger beeiden. Die Worte des Fürſten 
wurden mit Begeiſterung aufgenommen. Er ſagte, es 
ſei die Zeit nicht ferne, in welcher die Montenegriner 
harte Proben zu beſtehen haben werden, die wohl die 
letzten ſein werden, und von welchen die Befeſtigung 
der Unabhängigkeit Montenegro's und deſſen Erweite: 
rung in die alten Grenzen abhängen werde. Alle 
ſchworen, ihr Blut für's Vaterland vergießen zu wol⸗ 
len. Heute wurden alle Abweſenden zur Rückkehr in's 
Vaterland aufgefordert. Viele Montegriner befinden 
fi in den Bocche di Cattaro, die alle ihre Beſchäf⸗ 
tigungen aufzugeben und in's Vaterland rückzukehren 
ſich beeilen. 
Frankreich. 
Paris, 17. Mai. Geſtern wurde der als Be⸗ 
vollmächtigter zur Conferenz hier eingetroffene türkiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Fuad Paſcha, vom Kaiſer 
empfangen. Vorgeſtern hatte derſelbe in der montene⸗ 
griniſchen Frage bereits eine Beſprechung mit dem 
Grafen Walewski im Miniſterium des Auswärtigen 
gehabt und erſt nach derſelben wurde der Befehl nach 
Toulon befördert, daß zwei Liniendampfer nach dem 
adriatiſchen Meere abgehen ſollten. Zugleich wurden 
ſämmtliche auf Urlaub befindliche Marine-Officiere auf- 
gefordert, unverzüglich auf ihre Poſten zu eilen. — 
Heute Nachmittag fand im Hippodrome des Long⸗ 
champs (Boulogner Wäldchen) eine Revue über ſechs 
ſchwere Cavallerie-Regimeneer zu Ehren des Kronprin⸗ 
zen von Würtemberg ſtatt. Der „Moniteur“ berichtet 
über das am 16. März in der großen Pagode zu 
Canton ſtattgehabte Dankfeſt wegen Rettung des Kai⸗ 
ſers am 14. Januar. Am 21. März wurde auch in 
der katholiſchen Kirche auf Hongkong ein Te Deum 
geſungen. — Herr v. Caſtelnau, franzöſiſcher Conſul 
auf dem Cap der guten Hoffnung iſt zum franzöſi⸗ 
ſchen Conſul in Bangkok, Königreich Siam, ernannt 
worden. Bisher hatte Frankreich keine feſte Miſſion 
in dem genannten Königreiche. — Die Frage der Re— 
organifation der algeriſchen Regierung hat den Gegen- 
ſtand der Berathung eines in dieſen Tagen gehaltenen 
Miniſterconſeils gebildet. Wie man glaubt wird im 
Laufe der nächſten Woche der Geheimrath zuſammen— 
berufen werden, um ſich mit dieſer Angelegenheit zu 
beſchäftigen. — Das „Pays“ benutzt die letzte indiſche 
Debatte in London, um einen Angriff gegen den Par- 
lamentarismus zu machen. — Die Vorunterſuchung in 
dem Proceſſe gegen Proudhon iſt beendet, und be— 
reits iſt die Verhandlung der Angelegenheit vor dem 
Zuchtpolizei-Gerichte verfügt worden. Wie es heißt, 
ſoll dieſelbe am 2. Juni vor die 6. Kammer kommen. 
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rze Verlängerung der Seſſion des geſetzgebenden 
Körpers hat dem Staate eine Mehrausgabe von 
667,500 Fr. verurſacht. — Der türkiſche Commiſſär 
in den Donaufürſtenthümern, Saffet- Effendi iſt hier 
eingetroffen. — Bei der Nachwahl im Departement 
Haut⸗Rhin iſt der Candidat der Oppoſition Migeon 
zum Deputirten gewählt worden. Er iſt bekannt durch 
den Proceß wegen unbefugten Tragens von Orden, 
der bei einer früheren Erwählung gegen ihn erhoben 
worden. Da der Miniſter des Innern General Efpi: 
naſſe in einem Schreiben an einen der Wähler erklärt 
hatte, der Kaiſer ſelbſt hätte den Herrn Keller⸗Haas, 
den Gegencandidaten, den Wählern bezeichnet, ſo fällt 
die Nichterwählung deſſelben ſchwer ins Gewicht, ob⸗ 
gleich Migeon ſonſt zu den Bonapartiſten gehört. — 
Zu einer ungewöhnlich lebhaften Discuſſion im fran⸗ 
zöſiſchen Senat hat der Entwurf eines Senatus⸗Con⸗ 
ſults Veranlaſſung gegeben, welcher den für die Ab⸗ 
urtheilung gewiſſer Kategorien von politiſchen Vergehen 
beſtimmten hohen Gerichtshof zu einem privilegirten 
Forum für Miniſter, Groß⸗Officiere der Krone, Groß⸗ 
kreuze der Ehrenlegion, Geſandte, Senatoren und 
Staatsräthe erklärt. Der Geſetzentwurf wurde von 
einigen Senatoren hauptſächlich aus dem Geſichtspunkt des 
durch die Revolution von 1789 ſanctionirten Gleich⸗ 
heitsprincips lebhaft bekämpft. Neun Senatoren ſtimm⸗ 
ten dagegen. , 

Von einer Eröffnung der vielbeſprochenen Confe: 
renz zur Erledigung der Organiſations- Angelegenheit 
der Donau⸗Fürſtenthümer u. ſ. w., ſchreibt ein 
pariſer Correſpondent der „K. 3.“ iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen nicht mehr die Rede. Die Montenegriner-Ange⸗ 


erſchrak heftig vor den Turbanen der Ermordeten und 
wenn ihn Jemand berührte oder anredete, ſo ſprach er 
von dem Morde und ſchrie wie ein Kind, das im 
Schlafe redet. Wir konnten ihn nicht vom Flecke brin⸗ 
gen; nach der Beerdigung der Leichen fehten Aman 
und ich uns zu ihm, während die Bande weiter zog. 
Wir liebten ihn ſehr und verſuchten Alles ihn zu be⸗ 
ruhigen, aber er bekam ſeine Beſinnung nicht wieder 
und ſtarb vor Abend. Ich ſah wohl manchmal ein 
erſchüttertes Gefühl des erſten Mordes, allein nie ein 
ſo ſtarkes Beiſpiel davon, als hier. Kurhora war ein 
ſehr ſchöner Knabe, und Hurſuka nahm ſich ſeinen 
Tod fehr zu Herzen und ward akir. 
einem Tempel an den Ufern des Nerbudda“. 

Nie faft wendet ſich ein Thug von feinem ehren- 
vollen Geſchäfte ab, dur 
opfer auf dem geradeſten Wege in den Himmel zu 
befördern vermeink; ſie chreiben dieſe Anhänglichkeit 
dem Einfluſſe des heiligen Zuckers zu, allein das Wan⸗ 
derleben in ſeiner Ungebundenheit, ſeinen Abenteuern 
und Wechſelfällen verführt fie wohl eigentlich. Die 
auf Bürgſchaſt Freigelaſſenen geben es ſelten ganz auf; 
und wenn ſie von Jahren und Schwächen 
nicht mehr ſo thätigen Antheil nehmen können, helfen 
fie den Andern, indem fie Wache halten, Nachrichten 
hinterbringen und den jüngeren Genoſſen das Mahl 
bereiten. — Eigenthümlich ſind ihre Anſichten darüber, 
wie es den Europäern möglich geweſen, ſie gegen den 
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legenheit allein ſteht auf der Tages⸗Ordnung der Di⸗ 
plomatie. Wie ſchon der Moniteur-Artikel angegeben 
hat, ſoll die Differenz durch eine Commiſſion der Groß⸗ 
mächte geſchlichtet werden und dieſe find daher ſchon 
ſeit dem Beginn des Conflictes mit Montenegro von 
Frankreich eingeladen, in dieſer Beziehung ihre Anſich⸗ 
ten auszutauſchen. Rußland ſoll auf dieſen Vorſchlag 
unbedingt, England unter der Bedingung eingegangen 
ſein, daß die Commiſſion nur den montenegriniſchen 
Streit beilege; wahrſcheinlich wird Preußen dieſer letz— 
teren Anſicht beitreten; die Erklärungen Oeſterreichs 
und der Pforte find noch nicht bekannt. Die Nach⸗ 
richt, daß die Liniendampfer Algeſiras und Eylau von 
Toulon ins adriatiſche Meer geſchickt ſeien, um die 
weitere Landung der unterwegs auf einem Dampfer 
und zwei Fregatten befindlichen türkiſchen Truppen zu 
verhindern, iſt ſchon deshalb unhaltbar, weil Frankreich 
keinen Bruch des Völkerrechts wagen wird; als ein 
ſolcher müßte aber vor erfolgter Kriegserklärung ein 
Angriff auf die türkiſchen Schiffe betrachtet werden. 
Ein anderer Correſpondent dieſes Blattes ſchreibt: 
Man hat die Augen gegenwärtig auf England gerich— 
tet, denn die nächſte Entſcheidung aller in dieſem Au⸗ 
genblide ſchwebenden Fragen wird von dem Ausfalle 
der heutigen Parlaments- Debatte abhangen. Es iſt 
überflüſſig, jetzt noch Hypotheſen anzuſtellen, aber es 
darf als charakteriſtiſch mitgetheilt werden, daß man in 
officiellen Kreiſen hier ſehr überraſcht fein dürfte, wenn 
das Miniſterium Derby auch diesmal mit heiler Haut 
davon käme. Man fürchtet ſehr für deſſen FAR 
Es mag vielleicht auch diefem Umftande zuzuſchreiben 
ſein, daß Herr v. Hübner, der heute Vormittags dem 
Kaiſer ſeine Aufwartung gemacht bat, viel huldreicher 
empfangen ward, als dieſer Diplomat erwartet haben 
mochte. Herr v. Hübner ſoll übrigens ſehr beruhigende 
Mittheilungen gemacht haben, und ich erfahre, daß 
heute auf kelegraphiſchem Wege der Befehl nach La 
Spezzia geſandt wurde, welchem zufolge die beiden 
Linienſchiffe, der Algeſiras und der Eylau, die auf 
dem Wege nach dem adriatiſchen Meere ſich befinden, 
wieder umzukehren haben. Man gibt mir dieſe 
Nachricht aus ſo guter Quelle, daß ich nicht daran 
zweifeln kann. Wenn ſie ſich beſtätigt, ſo geht jeden⸗ 
falls daraus hervor, daß Rußland und England keine 
Luſt zu einer ähnlichen Demonſtration fühlen. Daß 
die Conferenzen nicht eher zuſammentreten, als bis 
das Schickſal des engliſchen Miniſteriums vollgültig 
entſchieden iſt, wurde ſchon zur Genüge angedeutet. 
Ueber das Duell des Herrn v. Pene beobachten 
die großen Journale ein hartnäckiges Schweigen, und 
nur ein Bericht des „Figaro- Programme“ gibt, wie 
es ſcheint, authentiſche Angaben. Aus denſelben ergibt 
ſich zunächſt, daß der Chef⸗Redacteur des „Figaro“, 
err v. Villemeſſant, als er den Artikel des Hrn. de 
Pene geleſen hatte, ſofort eine telegraphiſche Depeche 
nach Paris geſchickt, um den Folgen deſſelben vorzu⸗ 
beugen. Dieſe Depeſche ſollte im „Courrier de Paris“ 
erſcheinen. Aber als Hr. v. Villemeſſant, der ſeiner 
Depeſche unmittelbar folgte, in Paris angekommen 
war, hatte das verhängnißvolle Duell leider ſchon ſtatt⸗ 
gefunden, der bereits gedruckte verſöhnende Artikel 
wurde deshalb zurückgezogen und Hr. v. Villemeſſant 
fuhr zu dem Cabinets-Ehef des Kaiſers, Herrn Moc⸗ 
quard, um eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen. 
Von dieſem erhielt er brieflich folgende Antwort: 
„Tuilerien, den 16. Mai, 3½ Uhr. Ich beeile mich, 
Hrn. v. Villemeſſant in Kennkniß zu ſetzen, daß der 
Kaiſer, obſchon er ihm keine Audienz ertheilen kann, 
ihn einladet, ſich zum Juſtizminiſter zu begeben, und 
mit ihm über das beſte Mittel zu conferiren, um den 
ernſten Folgen zuvorzukommen, welche die nur allzu 
beklagenswerthe Angelegenheit haben kann, über die 
wir uns ſo eben beſprochen haben. Ich erneuere den 
Ausdruck ꝛc. Mocquard“. In Folge deſſen begab ſich 
Herr v. Villemeſſant Montag Morgen zum Zuftiz-Mi- 
niſter. Zwei Guiden⸗ Officiere, die Herren Grangier 
und de Comminges, die fi) am vergangenen Sonna- 
bende mit Herrn de Pene ſchlagen ſollten, haben in 
einem Briefe an den Herzog von Rovigo ihre Forde⸗ 
rung zurückgezogen. Der erſte Gegner des Herrn de 
Pene, der ſich in der That ſehr ritterlich benommen 
hat, nennt ſich Herr de Curtiel und iſt ein Neffe des 
Generals d'Eſpinaſſe. Der zweite Gegner war ein 
r. Hienne und man will wiſſen, daß derſelbe inſo⸗ 
fern einen ſehr illoyalen Stoß vollführte, als er, nach⸗ 
dem er Hrn. v. Pene durch die Lunge getroffen, beim 


Schutz der Göttin zu unterdrücken. Sie ſchieben das 
Gelingen der Verſuche gegen das Thuggi auf ihre 
Außerachtlaſſung heiliger Gebräuche, auf Vernachläſſi⸗ 
gung der Anzeichen; ni ringt ſie von dieſer feſten 
Ueberzeugung ab; die Muſelmänner beſonders mit ihrem 
ſtrengen Schickſalsglauben finden die Zulaſſung dieſer 
Unterdrückung ganz natürlich. Wunderbar iſt es nur, 
wie eben die Muhamedaner, die ſo ſtrenge an einen 


Gott glauben, dieſem Götzendienſt fo willig gefolgt 
ſind, denn die Thugs im Dekhan ſind faſt aue Mies 
hamedaner. In einem Verhöre behauptete einer, 


Bhavani ſei Fatima, die Tochter Muhameds und Gat⸗ 
in Ali's, worüber er ſich in einen langen Streit ver: 
wickelte mit den anweſenden, dem Islam zugethanen 
Eingebornen, welche die liebenswürdige Fatima nicht 
o verwandelt wiſſen wollten. Das war endlich fein 
Glaubensbekenntniß: auf das Jenſeits habe Bhavani 
he Einfluß, wohl aber lenke fie alle Geſchicke bie: 
mieden. Der zerſtörenden Kali zu opfern, ſcheint über⸗ 
haupt unter den Muſelmännern gebräuchlich, um Uebel 
abzuwenden. Das gemeine Volk glaubt ſogar, die 
zuſchauenden Europäer feierten die Feſte der ſchwarzen 
ali mit, und in Calcutta, ihrem Lieblingsſitze, opfer⸗ 
ten die Prieſter vielleicht im Namen der Compagnie, 
die ihre Tempel aus den Einkünften des Landes aller- 
dings beſchenkt hat. Nach Calcutta hat die große 
Kali den Leichnam des Rieſen Rukut⸗Bidſch⸗Dana ge⸗ 
bracht — dem der Ocean noch nicht bis an den Guͤr⸗ 


Niederſinken deſſelben noch einmal zugeſtoßen und die 
Leber verletzt hätte. Der anweſende Arzt, Hr. Guerin, 
ſoll darauf ausgerufen haben: „Sie haben ihn ermor⸗ 
det“. Von der Verfolgungsſucht der beleidigten Se⸗ 
conde⸗Lieutenants erzählt man merkwürdige Dinge. So 
hätte Herr de Pene auf feinem Krankenlager noch zwei 
neue Forderungen von Hauptleuten erhalten, die als 
Grund anführten, daß ſie auch einmal Unter-Lieute⸗ 
nants geweſen wären, und denen man mit gutem Recht 
zur Antwort gab, daß ſich dann Hr. de Pene auch 
mit ſämmtlichen 400,000 Gemeinen ſchlagen müßte, 
weil ſie einmal Unter-Lieutenants werden könnten. 
ebrigens lauten die neueſten ärztlichen Bulletins, nach 
denen man, vorzüglich in der Damenwelt, mit großer 
Theilnahme forſcht, günſtig genug, und man hofft 
möglicherweiſe den Schwerverwundeten zu retten. Dem 

ernehmen nach hat in Folge dieſes Duells noch ein 
zweites zwiſchen Hrn. v. Pommereaux, Mitglied des 
Jockey⸗Klubs, und dem Guiden⸗Lieutenant Marquis 
von Gaillefort ſtattgefunden, dei dem Beide verwun⸗ 
det wurden. 

Geſtern fand die Generalprobe des Augier'ſchen 
Stückes „Lionnes pauvres“ im Theater des Vaude⸗ 
ville ſtatt. Die Cenſur hatte die Aufführung verboten, 
der Kaiſer jedoch dieſe Generalprobe befohlen, damit 
die Frage reiflicher in Erwägung gezogen werden könne. 
Das Stück iſt in hohem Grade ſpannend, auch der 
Dialog vortrefflich, doch treten die Wahrheiten über 
das liederliche Leben gewiſſer Kreiſe ſo nackt darin auf, 
daß, wie der Independance geſchrieben wird, die ſcham⸗ 
haften Zuhörer ſich verletzt, die ſchamloſen ſich empört 
bei der Aufführung fühlen würden. 

Nach der „Independance“ iſt der zweite Gegner 
des Herrn v. Penne der bekannte Raufbold v. Froi⸗ 
defond, welcher bekanntlich den Marquis Cattaneo in 
Folge eines Streites bei Cellarius getödtet hat. 

Großbritannien. 

Ueber die Tadels voten, welche in der indiſchen 
Angelegenheit gegen das Miniſterium beantragt ſind 
und deren Discuſſion noch immer fortdauert finden wir 
in „Daily News,“ einem Blatte, das ſich von Lord 
J. Ruſſell neuerdings ab: und den „Unabhängigen“ 
zuwendet, folgendes Urtheil „Obgleich wir die Anne⸗ 
rutionspraxis im Allgemeinen verdammen, war die ſpe⸗ 
tielle Anneration von Audh eine vollendete Thatſache; 
ein Act, welchen Lord Ellenborough nicht rückgängig 
zu machen beabſichtigte oder vermochte. So gerecht und 
edel die Grundſätze der Politik ſind, welche die (von 
ihm gegen das Confiscations = Decret Lord Canning's 
erlaſſene) Depeſche vorzeichnet, — der verdammende 
Rückblick auf die Einverleibung des Landes war ganz 
unnöthig und ſehr gefährlich. Andererſeits erſcheint uns 
die Proclamation Lord Canning's eben ſo wenig zu 
rechtfertigen. Wir erkennen bereitwillig die Verdienſte 
des General-Gouverneurs und gerade jene Milde und 
Mäßigung feines Benehmens an, die er in dieſem ei— 
nen Falle verleugnet hat. Vergebens ſuchen die Be⸗ 
ſchöniger der Confiscation ſich hinter Spitzfindigkeiten 
Über die eigenthümlichen Eigenthumsbegriffe in Audh 
zu verſchanzen. Sir George Clerk, Sir John Lawrence 
und Sir James Outram (alle drei im Mathe Lord 
Canning's) waren einſtimmig gegen die Proclamation, 
und dies ſind Männer, die Indien aus langer An— 
ſchauung kennen. Ihr Proteſt zeigt deutlich genug, wie 
die Eingebornen das Actenſtück auffaſſen werden. Hätte 
daher Lord Ellenborough's Depeſche ſich auf ein ein⸗ 
faches und höfliches Veto gegen die Confiscationsbe⸗ 
ſtimmung beſchränkt, ſo wäre nichts gegen ſie einzu⸗ 
wenden geweſen. In dieſem Lichte zeigt ſich die Frage 
allen unparteiiſchen Zuſchauern. Auf beiden Seiten hat 
man gefehlt. Kein Engländer glaubt, daß Lord Can: 
ning grauſam oder raubgierig zu handeln beabſichtigte, 
und inſofern war Lord Ellenborough's Tadel zu hart. 
Aber wir können auch nicht dulden, daß England in 
eine falſche Stellung den Hindus gegenüber gebracht 
werde, bloß um Lord Canning's gekränkte Eigenliebe 
zu verſöhnen. Nimmt das Haus Cardwell's Tadels⸗ 
Reſolution an, ſo wird ganz Indien denken, daß Eng⸗ 
land die Confiscationspolitik feierlich beſtätigt und ſanc⸗ 
tionirt hat. Es iſt zu wünſchen — leider können wir 
nicht ſagen, zu hoffen — daß das Haus der Gemei⸗ 
nen, anſtatt ſich von der einen oder andern Partei ſei⸗ 
nen Wahrſpruch vorſchreiben zu laſſen, ſeine Würde 
eingedenk ſein, eine ſelbſtſtändige Meinung ausſprechen 
und irgend ein Amendement, ähnlich dem von Mr. 
Dillwyn vorgeſchlagenen. (Danach ſoll das Unterhaus ein 


tel reichte — nachdem ſie ihn bei Bindatſchul beſiegt 
hatte, am öſtlichen Abhange des Vindhyagebirges. 
Das Syſtem des Thuggi iſt für das Geheimniß 
gemacht, und nach dem Grundſatz: „die Todten ſchwei⸗ 
en“ morden ſie ſtets ehe ſie rauben. Viele Umſtände 
im Verkehr begünſtigen dieſe Abſcheulichkeiten. Einmal 
iſt es gebräuchlich, große Summen in edlen Metallen 
und Juwelen durch verkleidete, unbewaffnete Fußgän⸗ 
ger zu überſenden. Da ferner die Europäer ihre Ar⸗ 
meen aus entlegenen Provinzen recrutiren müſſen, ſo 
ziehen um die Urlaubszeit immer große Schaaren in 
ihre Heimathländer, und dabei wählen die Wanderer 
die Nacht zum Reiſen, da des Tages Hitze dieſe Zeit 
unbequem macht. Die Wege ſind einſame Pfade 
durch Wälder und Steppen voll hohen Graſes und 
Unterholzes von denen man ſich leicht auf noch entlegenere 
Plätze ablocken laſſen kann; am Wege oder daneden ſetzt 
n ſich zu einem leichten Mahle, das man ſich ſelbſt 
bereitet, wie es die Gelegenheit darbietet; an den Zoll⸗ 
ſtätten muß der Reiſende fein Eigenthum zeigen, oder 
wo es ſonſt den Beamten beliebt; die Dörfer leben 
abgeſchloſſen für ſich, da ſie Alles erzeugen, was ſie 
gebrauchen, und da 5 keiner weiten Verbindungen und 
Wege bedürken. 7 lle ſolche Einzelheiten find begün⸗ 
ſtigende Umſtände. Hierzu kommt die geringe Schätzung 
eines Menſchenlebens in ſüdlichen Ländern überhaupt 
und namentlich in Indien. Wenn der Thug in ſei⸗ 
ner Umgebung als ein geſchätztes Mitglied der menſch⸗ 


Urtheil über Lord Canning 's Proclamation ablehnen, 
bis es weitere Information über die begleitenden Um: 
ſtände erhalten hat), annehmen möge. Wenn das Haus 
ſtatt deſſen ſich damit begnügt die Regierung zu tadeln, 
weil ſie Canning's Proclamation gemißbilligt hat, ſo 
verſchlimmert und verlängert es damit die Anarchie in 
Indien, und die Wetterwolke, die ſich an der weſtlichen 
Grenze in Indien ſammelt, wird ſich in Blut und 
Verheerung entladen, ehe wir gegen den Sturm eine 
Vorkehr getroffen haben. Dafür wird man das Haus 
der Gemeinen jetzt und in alle Zukunft als verant⸗ 
wortlich anſehen.“ 8 

Das „Morning Chronicle“ verſichert, daß auch 
Peeliten die Regierung bei der Debatte über die Card⸗ 
well ſche Tadelsmotion unterſtützen würden. 

Die Lage der Dinge in Indien wird jetzt von 
„Morning-Poſt“ ſo ſchwarz als möglich gemalt 
Selbſt der „Univers“ hat es ihr darin ſelten zuvorge⸗ 
than. Es ſei, bemerkt ſie, die eitelſte aller Einbildun⸗ 
gen, zu wähnen, daß der Aufſtand gedämpft ſei; er 
habe nur den Schauplatz gewechſelt. Sir Colin Camp⸗ 
bell könne, nach der Garniſonirung Lucknow's und an⸗ 
derer Plätze, nicht über 8000 Europäer gegen Rohil⸗ 
kund aufbieten, und dieſe Zahl müſſe täglich im Son⸗ 
nenbrand einſchmelzen. Die Gurka's hätten von der 
Hitze eben fo ſehr wie die Engländer zu leiden. Wäh- 
rend deshalb Oſchung Bahadur ſich auf fein eigenes 
Gebiet zurückgezogen, ſei den Sipoys ein verſchlagener 
Führer in der Perſon Bahadur Khan's erſtanden; 
dieſen Moment nun habe Lord Ellenborough gewählt, 
um ſeine wahnſinnige Depeſche in die Welt zu ſchleu⸗ 
dern, der Empörung den Rücken zu ſtreicheln und 
neuen Muth einzuhauchen. Nach der Schätzung der 
„Times“ ſteht noch ungefähr die Hälfte der bengali⸗ 
ſchen Sipoys gegen England in Waffen. 

Das britiſche Geſchwader, welches am 1. d. 
nach Corfu abgefahren, ſoll aus London den Befehl 
erhalten haben, ſofort nach Malta zurückzukehren. 

Italien. 

Das Conſtitutions-Feſt, ſchreibt man der K. Ztg. 
von der ſavoyiſchen Grenze, 14. Mai, wurde in 
allen bedeutenderen Städten Savoyens auf das glän⸗ 
zendſte begangen, und die ausgebrachten Toaſte bewie⸗ 
ſen, daß man an der Conſtitution feſthalten will und 
in dieſer Beziehung vollkommen einig geht mit dem 
Miniſterium Cavour, daß man jedoch durchaus nicht 
ſo begeiſtert iſt, wie in Turin, für die ſogenannten 
Freiheits⸗Ausſichten mit Polke franzöſiſcher Bajonnette. 
Man kümmert hier ſich fehr wenig um die italieniſche 
Frage, ſondern nimmt nur in ſo weit Intereſſe für 
ſie, als ſie Einfluß hat auf die directe Verbindung mit 
England über Genua. Frankreich concurrirt durch ſeine 
auf franzöſiſchem Gebiete hinziehende Eiſenbahn von 
Marſeille nach Genf mit Genua, und entzieht der ſa— 
voyſchen, leider noch nicht vollendeten, Handelsſtraße 
(von Genua über Chambery und Annecy nach Genf) 
den Tranſit. Je enger ſich darum das ſardiniſche 
Cabinet an Frankreich anſchließt, und je mehr man in 
Turin ſich von England zu entfernen ſucht, um deſto 
mehr würde man in Savoyen zu leiden haben. Ueber⸗ 
haupt hat die unglückliche Sucht des Turiner Cabinets, 
eine Großmacht zu werden, dasſelbe ſo ſehr in An⸗ 
ſpruch genommen, daß es vergißt, welche ſchöne Auf: 
gabe ihm geſtellt iſt, nämlich diejenige, ſeine von der 
Natur ſo begünſtigten Beſitzungen durch eine geſunde 
Organiſation auf die Höhe der gebildeten Staaten zu 
erheben, d. h. feine Volker heranzubilden; denn wahr: 
lich, es fehlt ſowohl in Piemont, als auch in Savoyen, 
namentlich aber auf der Inſel Sardinien, noch ſehr 
viel, bis die Bevölkerung ſich an Bildung mit der 
deutſchen oder ſchweizer Bevölkerung zu meſſen im 
Stande iſt. Die Schulbildung iſt noch ſehr weit zu⸗ 
rück, und man zählte kürzlich ſogar in Turin unter 
den 150,000 Seelen bis zu 65,000 Individuen, die 
nicht leſen können. 

„Ein Correſpondent des demokratiſchen Blattes, Cor⸗ 
riere mercantile“ beſpricht das bevorſtehende Schickſal 
der wegen des Livorneſer Putſches vom 30. Juni 


die Ermordung waffenloſer Soldaten empört. Richts⸗ 
deſtoweniger habe man am 2. d. M. in Livorno Ur⸗ 
ſache gehabt, eine Erneuerung jener Gräuel zu befürch— 
ten, deren Ausführung jedoch durch die Wachſamkeit 
der Behörden, welche die Stadt nach allen Richtun⸗ 
gen von ſtarken Patrouillen durchziehen ließen, hintan⸗ 
gehalten worden ſei. 
Mußland. 

Dem „Nord“ meldet man aus Petersburg, der 
neue Finanzminiſter Kniaſchewitſch habe die glückliche 
Initiative genommen, daß die Tagespreſſe von jetzt an 
die Finanzfragen frei beſprechen dürfe, damit über die 
wichtigen Reformen, welche die Regierung in dieſem 
Verwaltungszweige vornehmen wird, ein volles Licht 
verbreitet werde. Das Budget des Staates werde 
ohne Zweifel auch öffentlich bekannt gemacht werden. 
Der neue Finanzminiſter habe die Abſicht, für 60 Mill. 
Rubel Creditbillets außer Circulation zu ſetzen. Die 
Zuſatzabgabe von 5 Kopeken auf die Einfuhrzölle iſt 
beſtimmt, den ruſſiſchen Antheil an dem Rückkauf des 
Sundzolles zu decken. 

Amerika. 

Ein Pariſer Correſpondent des „Czas“ berichtet 
von polniſchen Colonien, die in der Grafſchaft Karnes 
in Texas entſtanden ſind. Die einſchläglichen Detail's 
ſind dem betreffenden Correſpondenten vom P. Leopold 
Bonaventura aus dem Minoriten Convent, welcher auf 
der Reife von Texas nach Rom, Paris paſſirte mit⸗ 
getheilt worden. Der P. Leopold iſt von Geburt ein 
Schleſier und fein. Familienname heißt Moczygeba. 
Wir theilen jetzt das Wichtigſte aus jener Correſpon⸗ 
denz mit. 

Die erſten Auswanderer aus Polen langten im 
Hafen von Galveſton im Jahre 1854 an. Von da 
nach Indianopolis transportirt, begaben ſie ſich den 
ge nr Meder an 1 . Paris, 15. Mai. Der Bankausweis für April, welch 
ten ſich den Ort zu ihrer Niederlaſſung in der Ent⸗ e „Mat. Der Bankausweis Ile in unten ei 
fernung von 50. engl. Meilen vom Städtchen San 17 55 ene ae e, Zuwachs fe 90 
Antonio und 80 engl. Meilen vom Hafen Lavace.] Millionen erhalten, das Portefeuille iſt um 23 Millionen geſun⸗ 
Zum Andenken der Ze Maria Kirche in Kra⸗ ee e e e e = nur 18 Mil⸗ 
kau, wurde dieſe Niederlaſſung „Jungfrau Maria“ aas rug, der Notenumlauf iſt um Millionen geſtiegen, 
get. Die dortige gemauerte Kirche der al, Hoden dee en dae nr an kene 
64° Länge und 34 Breite und kann daher mit Be- nen abgenommen. > 
quemlichkeit alle Nac u 2. 5 bis In nur A 922 Pr ur 15 e 
120 ſind. Die Häuſer dieſer Niederlaſſung ſind alle N a id ans bes. 
gemauert und de Gräben befebt aus que Straßen |9 ges aus Diary; 9 Gt; au Bram Deine 
Kosciuszko und Pulawski. Auf der einen von dieſen] Bandeln zu 24 Stück, aus Krzywezyce 45 Stück und in Parcel⸗ 
Straßen ſteht das Schulhaus und das Poſtgebäude, len 49 St. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfahren, am 
auf der andern ein Gaſthaus. Rathhaus und Tribu⸗ Markte 251 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte 

2 ; z ; für 1 Ochſen, der 240 Pfd. Fleiſch und 20 Pfd. Unſchlitt wiegen 
nalsgebäude ſind noch nicht errichtet. Der greiſe Pfar⸗ mochte, 52 fl. 20 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
rer Anton Rosſadowski (aus der Gegend von Nowo⸗ 325 Pfund Fleiih und 34 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 5 fl. CM. 
grod) iſt in einer Perſon Vikar, Schulmeiſter, Richter Krakauer Cours am 20, Mai. Sılverrubel ın polniſch 
und Repräſentant der Colonie bei der Republik. Eine at 101 . next, 108%, 9 a 1. — 

f n . 5 55 2 Plf. verl. 42 ez. reuß. Grt. für fl. 150. — $ 
zweite polniſche Kolonie heißt „Bandera „ fie liegt 50 verl. 96½ bez. Neue 5 alle Zwanziger 100% — 05%, bez. 
Meilen von San Antonio entfernt, nördlich vom Fluße] Muff. Imp. 8.26.—8.16. Napolcond'er's 8.128, 6, Vollw. ball. 
Medina und beſteht aus 25 Familien, denen die Fan 4.48 108 e . 4.50 4.45. Poln. 

r i borski vorſtehen, der letztere] Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons Y— Galiz. Pfandbriefe 
bt Jen K den . % ER eee ar a N N er 
auch von 18 1 1 nähert ſich ea An: 
tonio auf 1 eilen, fie liegt in einer waſſerarmen 
Gegend. In der Stadt San Antonio ſelbſt haben 
ſich gegen 50 Familien niedergelaſſen, die ſich mit 


National⸗Anleihe 83%, —83 obne Zinſen. 
Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Handel und Gewerben beſchäftigen; dieſe erkennen ei= 
nen gewiſſen Herrn Floryan, einen Emigranten aus 


Trieſt, 20. Mai. Privatnachrichten aus Raguſa 
Volynien als ihren Vorſteher an. Herr Floryan iſt 


zu Folge hat ſich Kiani Paſcha am 18. Mai Morgens 
in San Antonio Banquier. Der Boden in den pol⸗ 


nach Moſtar begeben, wohin auch ein Theil der bei 
Grahova geweſenen regulären Truppen abgegangen iſt. 
u 
niſchen Kolonien ift ſehr ergiebig und kommt auf 5—1 
Doller per Acre zu ftehen. 


— uA: ⁰öſ— — 
Rocal: und Provinzial ⸗ Nachrichten. 
Krakau, 20. Mai. 

[Aus dem Gerichtsſaale.] Sitzung vom 10. Mai 1858. 
Collegium von drei Richtern. Eines Abends wurde der hieſige 
Lumpenhändler Efraim H. von ſeiner Magd benachrichtigt, daß 
bei ſeiner Niederlage das Schloß verdorben ſei. Die Spur der 
zerſtreuten Lumpen fuhrten ihn in die Wohnung des Hausmei⸗ 
ſters, Thomas P., welcher erſt unlängſt aus dem Gefängniſſe, 
wo derſelbe wegen Diebſtahl in Haft war, entlaſſen worden und 
fand dort einen Haufen Lumpen. Thomas P. läugnete nicht, dieſe 
Lumpen aus dem nen Magazine geſtohlen zu haben. Efraim 


O. und Andere beim offenem Fenſter, in dem ein Gitter ſich be— 
fand, mehrere Kleidungsſtücke, in deren einem ein goldener Ring 
war, zuſammen im Werthe von 18 fl. 38 kr., niedergelegt hatten, 
geſtohlen, und unter ähnlichen Umſtänden aus einem andern Hauſe 
ein Paar Beinkleider im Werthe von 20 kr. CM. herausgezogen. 
Der Beſchädigte Adam O. am andern Tage in der Frühe am 
Kazimierz ſuchend, betrat daſelbſt den Johann K. mit feinen ger 
ſtohlenen Beinkleidern am Leibe, und einem Bündel mit den an⸗ 
dern Kleidungsſtücken unter dem Arme, aber es fehlte ſchon das 
koſtbarſte, der Ring. Der Polizei übergeben, bekannte Johann 
K., daß er den Diebſtahl in Geſellſchaft mit Anton Szez. verübt 
habe, und dem Gerichte überliefert, wiederholte er dies Geſtänd⸗ 
niß; in der Folge jedoch veränderte er daſſelbe in der Art, daß 
er ausſagte, mit Anton Szcz. nach Grzegorzki gegangen zu ſein, 
weil ihm dieſer geſagt, daß er dort bei ſeinem Bruder Sachen 
in Aufbewahrung habe und ihm ſolche verkaufen wolle, daß er 
in Grzegarzki wartend eingeſchlafen ſei, und in einiger Zeit Anz 
ton Szez. ihn geweckt und ihm die abgenommenen Kleidungsſtücke 
verkauft habe. Anton Szez. wurde fpäter im November 1857 von 
dem Bäcker Anton L. erwiſcht, wie er einen Sack Kleien im 
Werthe von 1 fl. 22 kr. CM. forttrug. Weil dem elben Bäcker 
die Woche vorher zwei Säcke mit Mehl im Werthe von 27 fl. 
CM. abhanden gekommen find, Anton Szcz. aber dieſen letztern 
Diebſtahl läugnete, fo band derſelbe dem Anton Szez. die Hände, 
ſchlug ihn und hängte ihn bei den Händen auf, in Folge deſſen 
Anton Szez. auch den Diebſtahl des Mehles geſtand. Einver⸗ 
ſtändlich mit dem Antrage der Staatsanwaltſchafl, wurde Johann 
K. im Grunde ſeines urſprünglichen Geſtändniſſes des Verbre. 
chens des an Adam O. und Andein verübten Diebſtahls für 
ſchuldig erkannt, und weil er bereits 4 Mal wegen Diebſtahls 
geſtraft geweſen, und fein. Geſtändniß nachher wiederrief, alſo Un: 
verbeſſerlichkeit zeigte, zu 2 Jahren ſchweren Kerkers, verſchärſt 
mit 30 Stockſtreichen, verurtheilt, Anton Szez. aber bei widerru⸗ 
fener Ausſage des Johann K. und weil das anßergerichtliche Ger 
ſtändniß betreff des Mehles als durch Mißhandlung erzwungen, 
zu keinem Beweiſe verwendbar erkannt wurde, von der Anklage 
wegen Verbrechens des Diebſtahls wegen Unzulänglichkeit der Be⸗ 
weismittel freigeſprochen, und blos bezüglich des Diebſtahles der 
Kleien, den er nicht abläugnete, mit Berückſichtigung, daß er be⸗ 
reits dreimal, und zwar das letzte Mal mit einjährigem ſchwe⸗ 
cen Kerker geſtraft worden, zu 6 Monaten ſtrengen Arreſtes, ver⸗ 
ſchärft mit 15 Stockſtreichen, verurtheilt. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


Verantwortlicher :tedacteur: Dr. M. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 19. a 1858. . 
ngekommen im Hotel de Ruſſie: die Hrn. Gutsb. Titu 
Gt. Bobrowe a. 3 Ludwig Szablowski, g. Chorzelow. 
Johann Gf. Tarnowoki, a. Chorzelow. Ludwig Gorski, a. Rom. 
Euſtach Skrzynski, a. Warſchau. Telesfor Beljanowoki, k. ruſſ. 
Staatsrath a. Petersburg. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Peter Rudzki, a. Por 
len. Joſeph Choderowicz, a. Polen. Wladimir Darowski, aus 
Podolien. Carl Dabski, a. Polen. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Guſtaw Gf. Malachowski Guts. 
aus. Radom. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Anton Slaski, a. Po⸗ 
len. Anatol Naryszkin, a. Paris. Alexander Skrzyüski, aus Ly⸗ 
busza. Nikolaus Iſſakowff, k. ruſſ. General a. Rußland. Niko⸗ 
laus Hotkowoki, k. ruſſ. Offizier, a. Paris. 0 5 

Im ſchwarzen Adler: Hr. Julian Romiszewski, Guisbeſitzer 
aus Polen. a . 

Abgereift: die Hrn. Sutsb. Alerander Fürſt Mittgenftein, n. 
Berlin. Xaver Poninski, n. Polen. Titus Dunin, N. were 
Johann Bombelski, n. Polen. Anton Rogawan e Polen. Pro- 
ſper Zborowski, n. Skothezuom. Carl Bobrown , n. Tarnow. 
Adam Gf. Zamoyski, n. Lemberg. 


nerin des königlichen Hauſes dem Könige vor. Ludwig XVIII. 
gab ihr eine Penſton von 10, Be be eine freie Wohnung, 
zu der ſie als ehemaliges n Dan erechtigt war, im Ver⸗ 
ſailler Schloſſe. Dort lebte Kir 5 ame ganz ſtill, ging in der 
Woche hochſtens einmal au A anäjfe auch dann nur die ab⸗ 
gelegenſten Stellen des Parks; ihre einfachen Nahrungsmittel 
brachte ihr ein alter Thürhüter des 


halten hatte, war kein Fräulein, ſondern ein Mann, und zwar 


v. J. Verurtheil in ni in, die von den⸗ 
heilten und kann nicht umhin, H. ließ ſolche zurückſchaffen; es waren derer 10 volle Körbe, wo⸗ 
— wird auch der Caſſationshof den von ihnen geftel |; 
ens, dann der ausgeſtandenen Unterſuchungshaft zu 10 Mona⸗ 
Die öffentliche Stimme habe ebenfalls den Stab über 
Grzegorzfi aus einem Zimmer der verſperrten Wohnung, wo Adam 
um i H ſeine 5 
darum, was er in entfernten Gegenden thut; f wurden vom Zuge erfaßt, zerrifien und blieben augenblicklich tobt; 
j i v Iſeſſen, weit weggeſchleudert worden, und hat außer geringen Ver⸗ 
gypten die Diebe — nicht allein geduldet, ſondern aM? 
ſoll ſich dieſer Tage ein großes Unglück ereignet haben. Es ſoll 
und Dſchumbul bezahlte jedes Haus der damals eins Ih 
iff auf der Donau anſtoßend, umgeſchlagen haben und ſind 
5 . 2 . fl jalöſen 
gegen dieſe in einer tiefen ſittlichen und religibſe *Die Stadt Baſel wird nach der ade Seite zu eine] 
: F n - ö 15 
lich haben wir von der Eröffnung der Schulen das Lan ien zuwerfen und Thürme und Baſtionen einreißen 3 
dem Baſſin des naturhiſtoriſchen Muſeume zu Ber zn von der 
** r 1 ini it be⸗ 5 ; 
Der Webergejelle in Raab, welcher vor einiger Zeit das in Europa zur Welt kam. ein Galeerenſclave, denn er trug auf feiner Schulter die bekann— 
illtärpficht bni ein 
Militärpflicht anbrachte, hat die Erlaubniß erhalten, dies ſ unverbeinuthet, Sein Fräulein von Gonfanges in ſtrenger, Fan 


ſelben verübten Miſſethaten als kannibaliſche Grauſam⸗ . 
a f ; 3 f gen 4 Zentner und waren über 19 fl. CM. werth. Nachdem Tho⸗ 
keiten zu bezeichnen. Aus dieſem Grunde, — fügt er hinzu] mas auch bei der S W Diebftahl bekannte, 
o wurde er mit Berückſichtigung einerfeits feiner früheren Ab⸗ 
ten Rekurs aller Wahrſcheinlichkeit nach . und ſſtrafung, andererſeits feines Geſtaͤndniſſes und des erſetzten Scha⸗ 
lb i i önnen. 
ſelbſt der Großherzog nicht alle begnadigen ten Aare Kerkers verueheil u Ä 
5 8 Ä E 5 n der Nacht vom 8. auf den 9. Augu wurden zu 
ſie gebrochen und namentlich ſeien die Truppen über 5 3 
lichen Geſellſchaft lebt, fo kümmert man ſich nicht] zur Ueberſetzung, und ſetzten daſelöſt über den Schranken in dem 
92 5 85 ugenblicer als gerade der Zug voruͤberging. Beide dieſe Pferde 
Genoſſen haben die öffentliche Meinung des ſelbſtiſchen der ap. un must sh 
a ; . 3 ivatd beim Fallen des Reitpferdes, worauf er ge⸗ 
Volkes für ſich, und früher waren fie — wie in Ae⸗ſeſſen, weit wege 15 f reg 
letzungen ſonſt keinen weitern Schaden erlitten. 
erkannt, und bezahlten eine eigene Steuer an die ein »Bei der Ueberfahrt auf der Donau nächſt Perſenbeug 
imi i 4 nal‘. 
heimischen Regierungen. In den Ländern am Oſchum nämlich ein kleines Schiffchen, auf welchem zehn Perſonen, Ar⸗ 
5 der dan eitoleute, zur Weſtbahn ſich überfahren ließen, an ein anderes 
ee Thugs 24 ½ Rupien, die in die 1 75 00 De 8 5 10 
r Fürſten inzi ündli i ümtliche Ueberfahrende in die Donau gefallen, von welchen 
der F floſſen. Das einzige gründliche nur zwei Perſonen gerettet werden konnten. 
Verderbtheit feſt wurzelnde Verirrung wird allein rd offene werden. Der große Rath hat nämlich beſchloſſen, den 
Verbreitung europäifcher Kenntniffe fein, und nament-] Stadtgraben auf einer langen Strecke vom Bieſigthale bis gegen 
Meiſte zu erwarten. A. Am 10. Mai früb warf, wie Hr. J. G. Saint man 
2 der Academie am Montage anzeigte, das Nilpferd Wei 
8 ein Junges, 
Vermiſchtes. welches jedoch bald nach der Geburt ſtarb, weil de Nllpferd 
1 5 1 15 Mutter verletzt worden war. Es iſt dieſes das er ' 
kanntlich ein Tiſchtuch verfertigte, in welchem er eine an Se. ch vor Kurzem 
taj. den Kaiſer geri ittſchrift um die Befrei von der Eine derdare Geſchichte hat fi zem zu 
Maj gerichtete Bittſchrif freiung Berfailtes f ——— iu EEE alte vornehme Dame 
Kunſtgewebe Ihrer Maj. der Kaiſerin darbieten zu dürfen. Ihre 
Majeſtät hat ihm dafür eine goldene Taſchenuhr ſammt Kette zu: 


flöfterlicher Zurückgezogenheit. Fräulein von Coulanges war 


üher J fräulein bei Mesdames, den Prin⸗ angenommen, ihre Kleidung getragen und feine Sicherheit in der 
ſtellen laſſen. 1 ugend an Ehren VI. geweſen, hatte die To i brit ſei umen Opfer ie Geſchi 

= Mai i der Per ig von Na- zeſſinen⸗Tanten König Lurwig's XVI. gens ſen, batte die Tochter] Zurückgezogenheit feines fro pfers gefunden. Die Geſchichte 
ee e > A ber Private von Frankreich auf ihrer Flucht und in's Gril begleitet, bei ihnen klingt u die Analyſe eines Vorſtadt⸗Melodrama's; aber man 


ausharrend in u delbarer Treue bis an's Ende. Als der Kö: 
nigsthron der Bourbonen wieder hergeſtellt wurde, ſſellte der 
Herzog von Havre, der eine der rothen Compagnſen hatte und 
mit dem Fräulein von Coulanges verwandt war, dieſe treue Die⸗ 


diener eines in Napagedl ftationirten Herrn Rittmeiſters zwei 
Pferde ſpazieren. Sur das Brauſen der Maſchine wurden dieſe 
Pferde ſcheu, der Privatdiener war nicht im Stande, dieſelben zu 
erhalten, ſie liefen mit dem Train zugleich bis nach Spittinau 


7 


N. 1183. Ediet. (524. 13) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogita werden 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft 
des am 7. Mai 1856 mit Hinterlaſſung einer letztwilli⸗ 
gen Anordnung verſtorbenen Johann Sporek Grundbe⸗ 
ſitzr zu Krowodrza Haus-Nr. 99 eine Forderung zu 
ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur An— 
meldung und Darthuung ihrer Anſprüche den 14. Juni 
1858 um 9 Uhr Vormittags zu erſcheinen, oder bis da⸗ 
hin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens den: 
ſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezahlung 
der angemeldeten Forderungen erſchöpft werde, kein wei⸗ 
terer Anſpruch zuſtände, als inſoferne ihnen ein Pfand⸗ 
recht gebührt. 

Krakau, am 1. Mai 1858. 
eee ee 


1 Directorsſtelle mit einem Gehalte jährl. 1000 fl. (476. 3) 


3 Lehrerſtellen für phylologiſche Lehrfächer jede mit 

einem Gehalte jährlicher 700 fl. 

1. Lehrerſtelle für mathematiſch- naturwiſſenſchaftliche 

Lehrerfächer ebenfalls mit einem Gehalte jährl. 700 fl. 

Mit allen dieſen Dieuſtpoſten iſt nebſtbei wie an 
Staatsgymnaſium der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſtreckter Dienſt⸗ 
zeit verbunden. 

Zur Beſetzung derſelben wird hiemit der Concurster⸗ 
min bis Ende Juni 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um die genannten Dienſtpoſten haben bis 
dahin ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der ge⸗ 
ſetzlichen Lehrbefähigung bisher geleiſteten Dienſte, ihrer 
tadelloſen ſittlichen und ſtaatsbürgerlichen Haltung un⸗ 
mittelbar, oder wenn ſie bereits in einer öffentlichen Be⸗ 


Nr. 1042. Concursausſchreibung 


Zur Beſetzung mehrerer Bezirksvorſteher- und Bezirks⸗ 
amts⸗Adjuncten⸗Stellen im Krakauer Verwaltungsgebiete 
wird der Concurs auf vierzehn Tage (vom Tage der 
dritten Einſchaltung dieſer Concurs-Ausſchreibung in die 
Krakauer Zeitung an gerechnet) ausgeſchrieben. 

Bewerber um die gedachten Stellen haben ihre ge⸗ 
gehörig belegte Geſuche, in welchen fie ihr Alter, die 
zurückgelegten Studien, die erlegten Befähigungen, die 
bisher geleiſteten Dienſte und ihre Sprachkenntniſſe nach— 
zuweiſen, dann anzugeben haben, 06 und mit welchem 
Beamten des Krakauer Verwaltungsgebietes und in wel⸗ 
chem Grade ſie mit einem derſelben allenfalls verwandt 
oder verſchwägert find, innerhalb der Concursfriſt im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde, ſoferne ſie aber noch 
nicht angeſtellt ſind, im Wege der politiſchen Behörde 


ecmtliche Erlaſſe. 


(529. 2—3) 


Nr. 532. Kundmachung. 


Vom k. k. Poſtamte wird bekannt gemacht, daß das 
hohe k. k. Handels⸗Miniſterium mit Erlaß vom 11. 
März 1858 3. 4088/699 die Vermehrung von zwei 
Privatbriefmarken⸗Verſchleißer in Verbindung mit Brief⸗ 
ſammelkaſten in Krakau bewilligt habe, welche in den 
Vorſtädten Stradom und Kazimirz aufgeſtellt werden. 

Krakau, den 14. Mai 1858. 


Nr. 1176. Ebdictal⸗Vorladung. (480. 1—3) 


Vom Tarnobrzeger k. k. Bezirksamte Rzeszower Krei⸗ 
ſes werden nachſtehende unbefugt abweſende militärpflich⸗ 


tige Individuen u. z - - 8 
Vor- und Zunamen Wohnort „N. G. J. Z. 2 A dienſtung ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde]! 

Andreas ee 7. 9131 1837 3. 1302, Ediet. Er ver bei N 2 ei En e in Lemberg einzu: ihres ordentlichen Wohnſitzes bei dieſer k. k. Landescont 

Kasper Migelski Tarnobrzeg 40 » 1... Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Niepolomice bringen. Wofern ſie nicht im Stande wären die geſetz⸗ miſſion einzubringen. 

Josef Pietryga Krawce 5 m bird bekannt gemacht, es ſei im Jahre 1816 zu Nie- liche Approbation für das Gymnaſiallehramt nachzuweiſen, Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonalangelegen— 

Johann Sitko Ocice 41 1836 Polomice der k. k. Salzniederlags⸗Einnehmer Vincenzſ fo könnten fie, wenn überhaupt Rückſicht auf fie genom- heiten der gemiſchten Bezirks-Aemter. 

Alexander Rybczyüski Miechocin 36 „ Grabowski ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anz] men würde, nur proviſoriſch als Supplenten beſtellt Krakau am 8. Mai 1858. 

Mathias Soltys Krzadka — 1835] ordnung geſtorben. werben. N. 13501 

Kaspar Adamezyk 7 282 1834 Da dem Gerichte der geſetzliche Erbe Victor Gra- Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 5 Kundmachung. (504. 3) 

Simon Pietryga Krawce 5 1833| bowski aus dem Haupte des Onufrius Grabowski dem Lemberg, am 29. April 1858. An dem k. k. Gymnaſium in Krakau iſt eine Lehrer⸗ 

ei Borek Sobon a 188 Aufenthalt nach unbekannt ift, fo wird derfelbe Zu ee a e er SA dem Jahresgehalte 
ichael Bernat Furman b 1 Jeder feine allenfälligen Erben aufgefordert, ſich binnen 8 Pr a > ung in die Gehaltsſtufe von 1000 fl. fo wie 

Andreas Safın Rosalin 23 „ [einem Jahre von ban 8 ä dieſem N. 4642. Lizitations-Ankündigung. (479. 3) auf die geſetzlichen Decennalzulagen zu Nee N 

Franz Rojek Brzostowa göra 55 „ [Gerichte zu melden, die Erbserklärung anzubringen, oder Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Neu-Sandez Zur Erlangung dieſes Poſtens iſt das ganze k. k. 

Jakob Wolf Tarnobrzeg 76 1836 die etwa ſchon durch feinen Curator beigebrachte, zu ge-] wird hiermit bekannt gemacht, daß in Folge des hohen[Gymnaſium erforderlich. 

David Schnall 4 240 1835 nehmigen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich mel⸗ Landes = Regierungs = Exrlaffes von 16. April 1858 Nr. Die gehörig inſtruirten an das hohe k. k. Miniſte⸗ 

Hersch Teitel 5 255 „ I denden Erben und dem für den Abweſenden aufgeſtellten[ 8932 wegen Anfertigung der Deckelblätter zu den Volks- rium für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche ſind 

Elias Schreiber 4 95 1834 Curator Patricius Paclawski abgehandelt werden würde.] zählungsoperaten am 2. Juni 1858 früh um 9 Uhr] durch die reſpectiven k. k. Gymnaſialdirectionen und Lan⸗ 

Mortko Sporn # 426. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. in der Kreisamtskanzlei eine öffentliche Licitations Ver- desregierung einzubringen. 

Mortko Schlussel % TR Niepolomice, am 8. Mai 1858. handlung abgehalten werden wird, Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

N Wolf „ 76 33 Der Bedarf beſteht in 410 Paar 1 .VeR 17]. Krakau, am 9. Mai 1858. 

osel Ende n 137 18 Zoll höhe und 22 Zoll breite und 60 Paar Deckeln von | 

Psache Schlussel j 15 „N. 465. Kundmachung. (477. 2—3)17 Zoll höhe und 25 Zoll breite. Wiener Börse-Bericht 

Mortko Pinkas Przyszon 20025 An der Neumarkter Haupt⸗Schule Sandecer Kreifes Dieſe Deckelblätter müſſen aus ſtarken, feſten und vom 19. Mai 1888. Geld. Wag, 

aufgefordert binnen 6 Wochen in die Heimath zurüdzus|iit die Lehrer Stelle ſtädtiſchen Patronats, mit einem] trockenen Papendekel angefertigt, deren innere Seite mit] Nat. Anlehen zu 5 N N 4¼ 84% 

kehren und ihrer Rekrutirungspflicht nachzukommen, wi⸗ jährlichen Gehalte von 350 fl. CM. in Erledigung ge-] weißen und die äußere Seite mit blauen (Spitzen) Na⸗ duden * 1 Serie zu 5% 94 7 5 41 

drigens dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften des | kommen. turpapier überzogen, und die Titelſeite mit einen einfa⸗ e eee zu 5% 8.5958 

Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden. Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirteſſchen Aufſchriftsſchilde von weißen Schreibpapier verſehen deko „ 4%¼/½ = 7727 

Tarnobrzeg, am 5. April 1858. Bittgeſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, | fein, auf welchem Schilde die Worte: Negierungsgebiet, detto „ 27 0 94705 . 
N 2727. Kundmachung (522. 1—3) im geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis] Kreis, Bezirk, Gemeinde, Ortſchaft allenfalls vorzudrucken ee a 49%, - 50 

3 5 Izum 15. Juni 1858 an das biſchöfliche Conſiſtorium] find. detto W en 

Vom Magiſtrate der Kreisstadt Tarnow wird hier⸗ gelangen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern, An den vier Seiten, werden 6 Paar %/, Zoll breite, Stoggniger Oblig. m. Rückz. 5%, . . i 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß im Zwecke daß fie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt. Minift.| 12 Zoll lange, feſte Zwirnbänder anzubringen fein; die] Oedenburger detto „ 5% 96—.— 
der Sicherſtellung des zur Tarnower Stadtbeleuchtung] Erlaſſes vom 15. September 1854 3. 8984 (Land.] Ablieferung der fertigen Deckel erfolgt binnen 8 Wochen Petter detto „4% I 
auf die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1859| Regr. Erlaß vom 1. März 1855 3. 23267) die nöthigef nach der Verſtändigung von der Beſtättigung des An: n Obl 28 2 Er f 9-9 
erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöls von beiläufig] Befähigung beſitzen. botes. dente v. Galizien 105 . 9% 8 2 —9 % 
38 Zentner und 200 Ellen Dochte, am 27. Juli 1858 Vom biſchöflichen Conſiſtorium. Der Fiscalpreis für die ganze Unternehmung iſt 235 detto der übrigen Kronl. * „ 942305 
um 10 Uhr Vormittags eine Licitation werden abgehal⸗ Tarnöw, am 4. Mai 1858. fl. CM. d. i. per ein Paar Deckeln 30 kr. CM. bei der | Banco Obligationen „ 2½ %. 64—64% 
en werden. | Ablieferung der Deckel an die k. k. Kreisbehörde in Neu⸗ Lotter anteben v. J. 18 310-312 

Der Fiscalpreis für einen Wiener Zentner Rübsöl Sandez. 9235 1 1355 450 105% 15 Ye 
beträgt 31 fl. 15 kr. CM. und für eine Wiener Elle Nr. 13170, Kundmachung. (503. 2—3) Das Vadium beträgt 10percent das iſt 35 fl. CM.] omo-Rentſcheine. * Le 
Dochte 6 kr. CM. und das Vadium 170 fl. EM. An dem in Folge hoher Untreichtsminiſterial⸗Verord⸗J Schriftliche Offerten, werden nur dann angenommen,, — ui fr 

Die Lieitationsbedingniffe können zu jeder Zeit in der] nung vom 16. April 1858 3. 3631 mit Anfang des] wenn dieſelben vor dem Beginn der Verhandlung, der | Haliz Pfandbriefe zu 4% 7879 
h. o. Regiſtratur eingeſehen werden. nächſten Schuljahres neu zu activirenden vierklaſſigen⸗]Licitations⸗Commiſſion geſiegelt und mit dem 10% Va⸗ Glogau prior-Oblg. „ 5% 87 87% 

Magiſtrat, Tarndw am 11. Mai 1858. ſtädtiſchen Franz-Joſeph's Untergymnaſium in Droho-] dium belegt, über zeben werden. Donau, Dan prihR, Z 3% sI-81% 
N. 6035 Edict (528. 3) bycz Samborer Kreiſes werden nachſtehend benannte K. k. Kreisbehörde. Floyd detto (in Silber) „ 5% at 
i . et. \ Dienſtpoſten zu befegen fein, u. z.: Neu⸗Sandez, am 28. April 1858. 30, eee, der Staats. Eiſenbahn-Ge⸗ 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird| _ e eee ver Stück. 108—109 

hiemit bekannt gemacht, daß zur executiven Veräußerung! r m 5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatliche' 968-970 
i a l Kantonalbank J2monatliche. 99½—99% 

der dem Herrn Jakob Josch gehörigen Fleiſchbank Nr. Achten der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt . 235/2339 
19 in Biala Behufs Hereinbringung der den Anton Me N. Oeſt. Escompte-Geſ. 114% —114½ 
Josch'ſchen Erben ſchuldigen 500 fl., die Licitationstag⸗ 0 en „ „„ Eiſenbabn. — 

j 5 — a 4 N „ „ n 3 168/1685 
ſatzungen auf den 12. Juli, 12. Auguſt, dann 13. 8 „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 22 7 
September d. J. jedesmal um 9 Uhr Früh beim hieſi⸗ Mi men II — I — C pP b U „ „ Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 11 273 
gen k. k. Bezirksamte unter dem Anhange beſtimmt wer⸗ f ! — aden Einzahlung . . 100% 1004, 
den, daß dieſe. Fleiſchbank beim erſten und zweiten Ter⸗ —  — „ „ Tbelbbahn euiſchen Verbindungsbahn 91½ —91½ 
mine 3 = oder um den gerichtlichen Schätzwerth pr. 1 915 senet. Gilead. n 240% 41“ 
500 fl. beim dritten Termine auch unter demſel⸗ Gas - A f If Krak 6 „ „Donau Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft m 
ben take werden wird. 5 ; Ai Il 0 au. H 175 13. Enten 4 ef. 1 
eee ee eee = 

N 1 „ ampfm.⸗ j 

Biala am 4. Mai 1858. Herabſetzung der Gas ⸗Preiſe. e n . 8 

N. 2538. Edict. (525. 13, bin einde 4 . e = 
u 0 

s i i f 1 f 2 ’ * al 4 4227 427. 
dee gen Esta bett nt mie Für alle Gas⸗Conſumenten, welche mindeftens 5 Gasflammen eingerichtet, auch! Sr % 1 0 
Krakauer Kreistenbede Namens des Stratseifensahnfon; ihre Rechnungen über gelieferte Gas⸗Einrichtung und Beleuchtungsgegenſtände vorher| e © - 30%, 
des die auf der für die Staatseifenbahn = Zwecke einge: vollſtändig berichti t haben, tritt vom 1. Juni d. J. ab folgende erabſetzun des] Gi. Waldstein 0 A 77257 
lösten Realität Nr. 178 Gm. VIII. an Krakau zu G eite von 6 — 9 tei, 8 „ 2 413% 
Gunſten der minderjährigen Maria Sulikowska haften⸗ normalen Hasp r n l. ein 5 Aunſte , > 
den Summe pr. 400 p.-mb- 600 g. nn 1000 Für Einrichtungen von 5 bis incl. 9 Flammen auf fl. 5 kr. 45 Age a: — 

. ode 3 . sub praes, 15. Febr 7 2 Te e 4 
N 1744 e kee erlehr F 10 1 4 10 14 19 70 nes ” 30 für 1000 rt 95 — 

Da der Aufenthaltsort der minderjährigen Maria ” 2 „ 20 „ 39 „ „nu 5 „ 15 Cubikfuß Frankfurt (3 Mon.) 105½ 
Sulikowska unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesge⸗ = „ „ 40 und darüber * nu et ag % Mom) 17% 
richt zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und f a l N « x London (3 Mon). 5 4 
gere ben. hieigen Lanbeendvofaten Her, Dr. Witski Dabei behält ſich jedoch die Geſellſchaft den einzelnen Conſumenten gegenüber vor, |Maitand (2 Men) — 
— eee 11 eine Preiserhöhung auf den Satz der nächſtvorhergehenden Claſſe in jedem Fall wieder Na eam Wen 125% 
von dieſem Erlage zugeſtellt wird. eintreten zu laſſen, wenn im vorhergehenden Jahre eine Einrichtung von 5 bis 9 Gee g s I 

Krakau, am 27. April 1858. lammen weniger als 15,000, von 10 bis 19 Flammen weniger als 30,000, von] aß Se eo 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


20 bis 39 Flammen weniger als 60,000 und von 40 und mehr Flammen weniger 


als 120,000 Cubikfuß Gas verbraucht haben ſollte. 


e eee a din ge eloe 30T] „ Deſau, An less. i e Sede ae e e ale 
we ee Das Directorium der Deutſchen Continental - Gas- Geſellſchaſt. 10 S, im J ub 2 Sefnuten: Nag nta, 
e dee e Benin. „ 
2 ren Gefolge e Meteorologiſche Beobachtungen. von Serbe um 55 10 ane dee 
fände e e e bean, e ee eee were een e, e, ee e i Me Kama 
dern flaviſchen Sprache bis 31. Mai l. J. bei der gi, 5 uu r, Neander gut deh sinds de Ed iu ver e? im 8 (um 2 ub 55 Aan e 


nanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. r BET Yan 
u der k. Direction. . 70 Süd- Weſt mittel Abgang von Dembica: 
Vo Finanz⸗Landes⸗Dire 99 77 „ ſchwach um 11 ubr 15 Minuten Vormittag. 
72 82 55 um 2 Uhr nach Mitternacht. 


In der Buchdruckerei des „CZAS“. 


ur — N r r * a 1 1 


Freitag, 


* il gern „Al Ui vr IRRE) e eta 37. z 8 zn? m au nn lets 
} Bei age zu N. 1 114 der „Aral auer 3 B ‘ tung.“ wy l Ra Ma 21. Mai 185 8. 


4 
nt 1 ee 


f Ir IP weiter gehört werden wird. Der die Anmeldung friſt Der Fiscalpteis betragt 12690 fl. C b. hel 
Amtliche Erlãſſe . Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung] Pachtſchillings wovon 10% als Vadium 10 der er erlosten Krakau⸗Oberſchleſſſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
55 jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden tion zu erlegen fein werden. % „ nom ctien, die Nummer 1313 zur Rückzahlung bisher nicht 
a i N ee etheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 25. Die nähere Bedingungen werden bei der Licitation | prodweirs. worden. e Am ide ad mn 
N. 638. Ediet. (466. 1—3) September, 1850 getroffenes Uehereinkommen, unter der | felbft bekannt gegeben werden. Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungs fonds⸗Direction. 
ee . |Woraußfesung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer ü- Tarnow, am 9. Mai 1858, Wien, den 2. Mai 1858. , 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird be annt ge⸗ cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs = Capital ö na A Verzeichni ß 
macht, daß zur Vornahme, der mit Beschuß der k. e. überwieſen worden oder an „Sinne des J. 27 des Laiſ. er arithmetiſch geordneten 115 Nummern, welche in det 
L. k. Landesgerichtes zu Lemberg vom 23. December Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ a ae —— DOng Ahnen erh hin Vertoſung 
1857 3. 37,407 zur Hereinbringung der durch Marzell den versichert geblieben iſt. A; er Krakau⸗Obetſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen gezo⸗ 

Krakau, am 27. April 1858. leres Naben amin nue G un 
Obligations Nummern: 
402 3785 6500 9730, 12506 
463 3786 6698s 9922 12592 
519” 3867 6742 10051, 12651 
576 3878 6783 10262 129% 
589 3928 6863 10562 13053 
686 4056 7026 10966 13279 
813 4135 12180 11089 13343 
1174 4266 7216 11141 13365 
1426 4274 7270 11261 13547 
1628 4407 7481 11379 15918 
1729 4512 7571 1141 13987 
2159 4550 7596 11601 14227 
2458 5266 7757 11622 14256 


I du „sg ieee yon J moe 
4506. Kundmachung. (496. 13) 
11. en bye T „89 NIA er; 
Von 165 e Ke wird 
iemit kundgemacht, daß zur Berfteigerung der Tarno⸗ 
: m: | en eth-Propinasion, Pie bie er vom 1. 
N. Geä bewilligten erecutiven Feilbietung oder in die 62835 Ediet (491 1-3, November 1858 bis 30. October 1861 eine öffentliche 
2. fe. N te m „ [Perſteigerung am 19. Julf l. J., Vormittags um 9 Uhr 
deſſen Erben gehörigen auf 38,970, fl. 46 kr. CM. ge⸗ | Vom k f 5 Landesgerichte f ie Krakau 5 e. l 2 i . der Tarnswer Magiſtratskanzlel abgehalten wären 
richtlich abgeſchätzten Güter Lgezki Tarnower Kreifes, Folge Einſch ſitens des Leonhard Wezyke, bücherlichen wird.... „ laslarhsit mi ndg 
zwei Termine und zwar den 26. Juni und 31. Juli e nb, Bezugs berechtigten der * Wadowicer Sollte bei dieſer der Fiscalpreis nicht erreicht werden, 
855 liegenden, in e rg 324 pag. 410 0 wü 105 a Ae de „die dritte 
kommenden Güter i aj, am zweitfolgenden Tage abgehalten werden. 
lichen Pachtſchillings wovon 10% als Vadium bei der 
licitation zu erlegen ſein werden. Wan 
Die nahere Bedingungen werden dei der Licitation 
ſtlöſt bekannt gegeben werden. 
Tarnéòw, am 9. Mai 1858. 
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1 4 1 En jun 70 N 57 3j0n a n 4 
31. a 1856 un 4 l e e, e g ee Fe ee 5 Hr 
un Hr Nachmittage anberaumd mird, 40 kr. CM., d ejenigen, denen ein, Hppothekarrecht auf EEC SETS Sue ae 0 1 ver * 0 
er dann der 3. 3 egen den genannten Gütern suftet, ‚hiemit Jaufgefardes; ihre N. 4505. Kundmachung. „497. 18), 4205 207085 — Een N 
en ME, —.— auch unter dem wäzungsz ee ee Anſprüche längſtens bis zum 3. Juli F IR. ara behörde wird 3364 5876 8718 11850 15862 
Raufluflige — als Pabium den 10. Thel bes fa e k. k. Gerichte schriftlich oder münd⸗f hiemit bekannt gemacht, daß zur Verſteigerüng des Tar. 33866 5922 83740 11062 16660 
EM. entweder im Baaren oder in Pfandbrirfen der ha⸗ vo umeldung „hat zu enthalten:: vom 1. November“ 1868 bis 30. October 1801 eine 36998 6139 9150 12096 17221 
(tziſch⸗ſtändiſchen Ereditsanſtalt, oder in Lemberger Spar⸗ ? oe Angabe des Bor- und Zunamens, dann öffentliche Berſteigerung am 20. Juli J. Woemittnge: 3711˙½ 6295 9239 12170 17444 
taflabücheln oder auch in Grundentlaſtungs⸗ ober Staats: | | a Bes ge des Aer un en 15 um 9 Uhr in der Tarnower Magiſtratskanzlei abgehal⸗ 3763 6377 9664 12471 17679 
obligationen nach dem an den einzelnen Feilbietungsker⸗] ſetzli chen Par a NEE e a ten werden wird. um“ CU ICH ee be ien te en 


Sollte bet dieſer der Flscalpreis nicht erreicht werden, det arithmetlſch ee e de in det 
ſo wird die zweite Verſteigetung am folgenden, die dritte am 15. Apeit 1838 vorgenemmenen ntulten Virloſung 
am zweitfolgenden Tage abgehalten werden. der Prlioritäts⸗Actlen der Ktakauer⸗Oberſchleſiſchen Eifens 
5 Der Fiscalpreis beträgt 1224 fl. 36 kr. CM. jähr⸗ b hn gezogen worden ſind. —— 
lichen Pachtſchillings wovon 10% als Vadium bei der j Ap 9505 
Licitation zu erlegen ſein werde al am! ou or 

„Die näheren Bedingungen werden bei der Licitation 
ſalbſt bekannt gegeben werden. 

Tarnéw, am 9. Mai 1858. 


minen in der vorliegenden letzten Krakauer Zeitung ent macht beizubri 
be | t. beizubringen hat; nne % 1679 370 
haltenen Curswerthe derſelben, jedoch nicht bee b) den Betrag Do hair Hypothekarforderung, 
ee ee, e 5e 
ichtlicche Pen; gen Zinſen, in ſo weit d in glei 5 
Landtafelauszug jener Güter in der hiergerichtliche Regi⸗ Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand 


„4 t it, de m 1 le 1 i 3 
: \ 0 dem Aufenthalte nach be⸗ * 1 x 14 0 110 gen eſſen; Suni 120 

r einjehen, — — Händen, die unbekannten, ED vide Bezeichnung der angemeldeten, Po 
kannten Gläubiger zu eigenen rſtorbenen Salomea erſt ) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt, außerhalh des 
ale die liegende Masse h zweiverehelichten Ochocka] | ri an, dieses E. k. Gerichte das, Pie erbat 
verehelichten A oder deſſen allfällige Erben und machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
ferner Naftali 3 verehlichte Gutowska ib zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
— inen Cxban und Sabine Brzeska vorne biefefben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
de allfe Den * 4 Pi 2 1 A io di 
deren Erben und diejenigen Gläubiger welche nach dem 10 de ee Se len — 

17. Jänner 1857 ein Hypothekarrecht auf das feilzus] | e a 9, 

i IS‘ j er | h. dos nog nat Fim 
bietende Gut Laczki erwerben ſollten, oder denen der] Zugleich Ad befannt gemacht, daß, Berienige, „der 
Fellbietungs beſcheid aus was immer für einem Grunde die Anmeldung in obiger Frist einzubringen unterlaſſen 
nicht zugeſtellt werden ſollte, hiedurch und 3 den für f ange We ed ed, als, wenn er in, die 
77CCCCCCCCCCCCCCCCCCC erim, af dk abe An 
welchem der m Dr. Kaczkowski' fu vd, laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn ‚treffenden, Rei 
8 i 5 penfolge eingewilfiget hätte, und daß diese ſtälſchwelgende 
us dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Gus h ng in e nebel 0 ide Entla⸗ 
Tarnd 26. Jänner 1858. inwilligung in die Ueberweiſung auf das obige Entla⸗ 
n { ſtungs Capital; daß er, ferner bei, der Ver⸗ 


handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsftiſt Verſäumende verliert auch das Recht 


Prioritäts -Actien- Nummern; , 
371072 1390 2459 

3131149 1464, 2244 
39111731741 2767 

435% 1232 1911 3400 

40% „f , ve 


| 

Nr. 4505. Kundmachung. (408. 18 W 
ite, der, RT zrde wird 3 850 dee 
ban eee den, nd des Ta, 5 5561. Conturs⸗Ausſchreibung 


1m 3 RER med en 
98 502. 1— 

hemit bekannt gemacht, daß zur Verſteigerung des Tar⸗ a, 
nower ſtädtiſchen Maaß⸗ und Waggefälles für die Zeit] Im Amtsbereiche der Krakauer k. k. Finanz⸗Landes⸗ 
vom 1. November,. 1858 bis 30. October 1861 eine] Direction kömmt eine ſtabile Steuer⸗Unter⸗Inſpectors⸗ 
öffentliche Verfteigerung am 2. Auguſt I. J. Vormittage] ſtelle II. Klaſſe mit dem Jahtisgehalte von 700 fl. und 
9 Uhr in der Tarnower Magiſtratskanzlei abgehal- eine proviſoriſche Steuer⸗Unter⸗Inſpectorsſtelle III. Klaſſe 
werden wird. nom aug ann sa mit dem Jahresgehalte von 600 fl. und dem Range 
Sollte bei dieſer der Fiscalpreis nicht ertelcht werden, ſeines Finanz⸗Concipiſten zu beſetzen. a 
ſo wird die zweite Verſteigerung am folgenden, die dritte“ Bewerber um diefe Stellen haben ihre gehörig dor 

zweitfolgenden Tage abgehalten werden. ſcumentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ > 
Der Fiscalpreis beträgt 80 1 fl. 15 kr. CM. jährli⸗ des, Religions bekenntniſſes, des ſittlichen Wohlverhaltens 
chen Pachtſchillings wovon 10% als Vadium bei der] der mit gutem Erfolge zurückgelegten jüridiſch politiſchen 


3. 5206 u. 5172. iet. (490. 1-3) [leder, Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von] Lixitation zu erlegen ſein werden. od Studien und der gut beſtandenen Gefälls Obergerichts 
Ed ict = den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §, 5 des kaiſ. Die näheren Bedingungen weden bei der Licitation] Prüfung, oder der mit gutem Erfolge abgelegten beſon⸗ 

Vom k. k. Landesgrichte werden in Folge Einſchre Patentes vom 25. September 1850, getroffenes Ueber⸗ reist dekannt gegeben werden. deren Prüfung für Steuer- Infpectoren und Unter⸗In⸗ 
tens der Concurs⸗Maſſa⸗Verwaltung des Großhandlüngss einkommen, unter der Voraussetzung, daß fein, Forde⸗ n zent dee pelniſchen oder einer ver⸗ 


8 Tarnòw, am 9. Mai 1858. e der. K 0 
hauſes Georg Thomke als bücherlichen Beſitzers und rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung, auf 581 AM 100 L u der bisherigen Dlenſtleiſtun 
Bezugs berechtigten des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in] das Entlaſtungs⸗ Capital überwieſen worden, oder im 
der Landcafel dem. 302 —115, Pag. 358—126 vockom' Sinne des . 27 des kalſ. Patentes vom 8. November 
menden Gutes Lipnik ſammt Antheile Leszyny, Stra- 1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
conka, Miedzybrodzie und Biala Behufs der Zuwei⸗ Krakau, am 27. April 1858. 
fung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grundentla⸗ er 
ftungs = Minifterial « Commiffion vom 21. Jänner 185((l kw 077 
Nr. 288/. G. E. für obige Güter bewilligten Urbarial' N. 4505 
Entſchädigungscapitals pr. 3179 8fl. 37% kr. EM., und RE SE eine 
des Ablöfungs⸗Capitals für emphiteutiſche Leiſtungen Ph Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehöre wird hie⸗ 
119 fl. 47% kr. CM. diejenigen, denen ein Hypothe⸗ mit kundgemacht, daß zur. Verfteigerung. der Tarnower 
karrecht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit auf⸗ ſtädtiſchen Branntwein - Propination ſammt Branntwein⸗ 
gefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis] niederlagsgebäude für die Zeit vom 1. November 1858 
zum 10. Juli 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlichf bis 30. 8 x öffentlich eiger 
oder mündlich anzumelden. in a Juli l. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: R agiſtratskanzlet abgehalten werden wird.. min 00 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann] Sollte a bie de Fade nic erreicht werden, 


wandten ‚flavifchen © aftleiftung 
Ir 8 TUR TH 14 31 oder, ee DD e 7 und Apr * 
N indn . (493. 1-2) | dem, Grade ſie mit Sinanz: Beamten der Krakauer Ver⸗ 
1 Bei der e FR TORTEN Iwnlnungeebie verwandt ‚oder werfehmägertfinb, im vor⸗ 
I che 100 ‚ am 15. April d. J. dorgenom en dee e ie zum 10, Juni 1888 bel e 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſtandenen Obligatiönen, 8 Auen e a SIRBMSFRMBRRR 
dann dei der hierauf vorgenommenen neunten Verloſung. eaten 8 a I 
der Prioritöts⸗Actien dieſer Eiſenbahn, find die, ‚am 6. Mai 1858. 
thiſchen Reihenfolge ihrer, Nummern aufgeführten Effec⸗ 7 1 1 Nis debe mi 1 
ten 1 das Loos ae worden. n Nr. 109. Konkurs⸗Kundma ung. (05. 1 Ta) 1 
2. Die, baare Auszahlung der verlosten Obligationen Zur Beſttzung der beim Mag ate der k. Haupt⸗ 
erfolgt am 1. Juli l. J. hei dem Wechſelhauſe E. Hei-| man Krakau in Erledigung gekenn en Mit mem Adu 
mann in, Breslau gegen Beibringung der Original⸗Obli⸗ tum jährt. 300 fl. EM. verbundenen Contepts⸗Practt⸗ 
ationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nicht kanten Stellt wird der Genents dis Ende Juni 1858 
fälligen Zinſen⸗Coupons nach dem Nominal- Betrage inf ausgeſchrieben. ee e ee ee 4 
halern preuß. Courant. ie > ‚1 Bewerber um diefe Dienftesftelle haben ihre gehörig 


x 
— 


Wohnortes aus ⸗ Nr.) des Anmelders und ſeines ſo wird en, die dritte 5 N. ste got I OL . f En 

— a welcher eine mit den|am Wc ene e ee 2 5 erben en 3. Die verlosten Priorſtäts⸗Actien det Krakau ober⸗ dotumentirten Saen Stadien weiſang des Alters, der 

gefeglichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Der Fiscalpreis beträtg 27600 fl. 6. jährlichen Pacht⸗ ſchleſiſchen Eiſenbahn werden am J. Juli d. J. dei der] zutückgelegten — f Er. 2 der abgelegten theore⸗ ; 

Vollmacht beizubringen hat; ſchillings für die Branntwein Propination und 500 fl. Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau und, zwa leichfals nach tiſchen Staatspr En oder der ‚Befreiung von den⸗ 
2 A Paw erg 5 dem Nennbetragen in Thalern preuß. Courant, gegen] untnſß der deutſchen und polniſchen oder 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarfotderung CM. jährlichen Pachtſchi ings für die Niederlage, von] 


Beibringung der Orſginal-Actien und der noch nicht fäl⸗ einer ander ſlaviſchen Sprache, falls fie angeſtellt ſind 


fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches tation zu erlegen ſein werden. ligen Zinſen⸗Coupons bagr zurückgezahlt. 


\ . 4 g ; 2 n Oo vb nnn 42 reisamt i Il Co 1 5 2 
andrecht mit dem Kapitale genießen; u ie nd oo! n PR de Lieitation 4. Rückſichtlich des Verf, hrens in jenen Fällen, wo ke) e inmerhatb der Concursfriſt ber dieſem 
o) — bücherliche — der angemeldeten Poſtf ſelbſt 1 werden ‚bei © verloste Obligationen oder Prioritäts-Actien, oder die] Mit zubrigen und anzugeben, ob und in wel⸗ 


noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons oder die Talons ſie mit Beamten diefes Magiſtrats verwandt 
nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die dieß⸗ een mee 

Älligen Beſtimmungen der Kundmachung über die am ate der k. Hauptſtade 

15, April 1851 ſtatt gehabte Verloſung deer fen: Krakau, am 10. Mai 1858. N 

5. Die Intereſſen der Krakau⸗oberſchleſſſchen een. N 
bahn Obligatſenen werden am Derfalistage deinen den 
5 GE Heimann ‚in, Breslau, die ade Haupt. N. 6000. Ediet. (488. 1—3) 
Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn aber bel der, een 4 Apt: | | 

kaſſe in Krakau, gegen Beidringung und nach vorläufiger] Vom k. k. Krakauer Land Gtrichte wird dem dem 
Liquidirung der bezüglichen Coupon, nach dem Nomi⸗] Wohnorte nach unbekannten Hrn. Heintich Charzeweki 
nalbetrage in Thalern preuß. oucant gezahlt. Imittelſt gegenwärtigen Edlekes bekannt gemacht, es habe 
Von den, am 15. Apr 11856, verlosten Krakauet⸗ wider denſelben, Iſagk Blauroek um wechfelrechtliche 
elch Elaabn lden int Ai r pr. 300 f. EM. f. 
3278, 3607, 7003, 9511, — ven den, am 15. April[N. G. unterm 28. April 1858 3. 6000 eine Klage an⸗ 
1857 verlosten, die Nummern 1782, 2381, 14,815, gebracht und um richterliche Hilft gebeten, worüber mi 


und ZN 810 i arnd a 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb desß 85 am 9. Mai * = 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 7 b 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 4505. naa 4 4 125 
er —— gerichtlicher Verordnungen, widrigens N 3 2 ROM u 1.0068 190 
dieſelben lediglich mittelſt der Post an den Anmelder, Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird hie: 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zuf mit kundgemacht, daß zur Verſteigerung ber, Tarnotper 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ ſtädtiſ⸗ en Bier-Propination für die Zeit vom 1. Novem⸗ 
ee | ber 1858 bis 30. October 1861 eine öffentlſche Ver⸗ 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der ſteigerung am 12. Juli 1, J. Vormittags um 9 Uhr 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen in der Tarnower Maglſtratskanzlei abgehalten werden 
würde ſo 2 werden wird, als wenn er in die * 1 ER al and Yun, 80 
Ueberweiſung einer Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ ollte bei dieſer. ber. Fiscalprels t erteicht. we 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein- fo wird die zweite Verſteigerung am folgenden, die dritte 
gewilligt hätte, daß er ferner bel der Verhandlung nicht am zweitfolgenden Tage abgehalten werden. 


IX 


als Antheil Beſitzer von Slakowice u. Ni- 


Krzemien aus Nienadöwka Haus⸗Nr. 209 Geburts: | beraumten Friſt, derſelbe als unbefugter Auswanderer 
lautend au, © 50 fl. 


langten aufgetragen wurde, die Wechſelſumme pr. 300 Jahr 1834, aufgefordert binnen 4 Wochen vom Tage | angefehen, und gegen ihn, nach den Beſtimmunge 
fl. CM. ſammt 6% Zinſen vom 31. Jänner 1858 und der 3. Einſchaltung dieſes Ediets in die Krakauer Zei⸗ a. h. Nai - Dee vom sn. Mit; 1575 
den zuerkannten Gerichtskoſten pr. 5 fl. 11 kr. CM. bin⸗ tung bel dieſem k.k. Bezirksamte zu erſcheinen, und ſtrafend verfahren werden wird. 
nen drei Tagen bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution fi s deſſen Aſſentſtellung zu melden, widrigens Von der k. k. Kreisbehörde. 
dem Kläger zu bezahlen. derſelbe als Rekrutirungsflüchtling angefehen, und behan- Wadowice, am 9. Mai 1858. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt,] delt werden wird. 250 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und Vom k. k. Bezirksamte. 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ Sokolöw, am 10. Mai 188 N. 334. Edict (484. 1—3) 


h. g. Beſcheide dtto. 3. Mai 1858 3. 6000 dem Be: 


tysöwka lautend überu 50 fl. 
3. N. 215 auf Johann Gniewinski Eigen⸗ 

thümer von Wokowice lautend über. . 500 fl. 
4. N. 252 auf Apolinar Cienski tautend über 5000 fl. 
5. N. 299 auf Thadeus Skrzynski laut über 5000 fl. 


katen Dr. Witski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ N 
tu 5 6. N. i 1 2 
vokaten Dr. Balko als Curator beſtellt, mit welchem a Vom k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht, wird n Bon Er Ko 500 
die angebrachte Nechtsfache nach der Wechſelordnung ver⸗[N. 5991. Ediet. 4492. 13) bekannt gegeben, daß zur Einbringung der von den Er⸗] 7. N. 1274 auf Wit Graf Zelinski laut ü. 500 1. 
| ben des Hrn. Joſef Haller de Hallenburg, wider die] 8. N. 1387 auf Michael Toczyski laut. über 500 fl. 


handelt werden wird. ch 8 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die er⸗ 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird dem, ab [Eheleute Hrn. Jakob und Fr. Marianna Noworyty er⸗ 
weſenden und dem Wohnorte unbekannten Anton Eabu-|fiegten Forderung von 8000 fl. CM. ſ. N. G. ap 1403 auf Wladimir Bobrownicki über 500 fl. 


zinski mittelſt gegenwertigen Edictes bekannt gemacht, | cutive Veräußerung, der den beſagten Eheleuten Nowo- 


forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ duard ier N i 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen] es habe wider die Fr. Romualda Major, Ignatz Ulrich |ryty gehörigen in Podgörze unter den CN. 116 und à 1000 1 g 
und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur ferner wider die Maſſe des abweſenden Anton Labu- 191 gehörigen Realitäten unter nachſtehenden erleichten= | 12, Nr a 11 Wladimt * r. 2000 f. 
Vertheidigung, dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln einski und Fr. urſuln 1. Ehe Slawinska, 2. Ehe Ko-] den Bedingungen hiergerichts abgehalten werden wird: lautend über — en 
tytowska hlergerichts unterm präſ. 28. November 1857 1. Zur Feilbiethung wird nur ein einziger Termin auf 1 Sursum übe NN 15600 f 
g e son! 5 


zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabfäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Krakau, am 3. Mai 1858. 


3. 15832 Frau Marianna Ulrich, 2. Ehe Lubaszek den 15. Juni 1858 um 10 Uhr Vormittags feſt⸗ 
ein Geſuch wegen Wiedereinſetzung in den vorigen Stand! geſetzt, bei welchem dieſe Realitäten auch unter dem 
wider das im Rechtsſtreite wegen Vertheilung der Ignatz Schätzungswerthe für den Fall verkauft werden wenn 
Ulrich'ſchen Verlaſſenſchaftsmaſſe ergangene Urtheil des kein Anboth über oder um den Schätzungswerth ge— 
beſt. Krakauer Tribunals I. Abth. vom 13. September ſchehen ſollte. 

1855 und des h. k. k. Krakauer Oberlandesgerichtes vom | 2. Zum Ausrufspreiſe der Realität ſub N. Con. 191 
5. October 1857 3. 6801 zum Vorſchlage eines neuen) wird der Schägungswerth mit 14066 fl. CM. und 
Vertheilungsplanes überreicht und um richterliche Hilfe zum Ausrufspreiſe der Realität N. Con. 116 der 
gebeten, worüber in Folge der Entſcheidung des h. k. k. Schaͤtzungswerth mit 2290 fl. angenommen. Die 
Oberlandesgerichts in Krakau vom 7. April 1858 8. Realität ſub N. Con. 191 wird zuerſt der Veräu⸗ 
3966 die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf ßerung unterzogen werden, und zur Veräußerung der 
den 8. Juni 1858 um 10 Uhr Vormittags beftimme] Realität N. Con. 116, wird erſt dann geſchritten 
wurde. werden wenn der Beſtboth für die erſtgeſagte Rea⸗ 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Anton Eabu-] lität zur Befriedigung der Forderung der Executions⸗ 
zinski unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes» Gericht] führers ſ. N. G. nicht hinreichen ſollte. 

zur Vertretung der Maſſe deſſelben und auf Gefahr] 3. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet ein 10% Vadium 
und Koſten deſſelben den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. des Schätzungswerthes entweder im baaren oder in 
Grünberg mit Subſtituirung des Landes Advokaten galiziſchen Pfandbriefen ſammt Coupons nach deren 
Dr. Balko als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ letzten Curſe jedoch nicht über deren Nennwerth zu 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Das 


gehörigen, beſonders aufbewahrten und in der Nacht von 
31. October auf den 1. November 1856 bei einer Feuers⸗ 
brunſt in Zaborowo Provinz Poſen, in Verluſt gera⸗ 
thenen Couponsbogen jeder mit 14 Stück Coupons, der 
Erſte am 1. Mai 1857 der Letzte am 1. November 
1863 fällig, in Händen haben dürften, auf eine Friſt 
von einem Jahre 6 Wochen und 3 Täge nach dem er ſten 
blovember 1863 mit dem Auftrage vorgeladen, ſolche 
We dieſer Friſt um ſo gewiß vorzubringen, als ſonſt 
iefelben für nichtig gehalten werden würden, und der 
erpflichtete nicht mehr gehalten ſein würde, ihnen dieß⸗ 
falls Rede und Antwort zu geben. 


Krakau, am 27. April 1858. 
2 rag pain (bus, zu) a Rd Sid urn To 


ri Edictal⸗Vorladung. (509. 1—3) 


Nachftehende abweſende Militärpflichtigen als: 
Stanislaus Strycharz Bren Haus⸗N. 29 


Nr. 5153 Ediet. (487. 12 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Wohnorte nach unbekannten Andreas Gallon und even⸗ 
tuell deſſen Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben Ladislaus Fürſt San- 
guszko wegen Löſchung der im Laſtenſtande der Reali⸗ 
tät ſub Nr. 5 und 7 in der Vorſtadt Tarnôw für An⸗ 
dreas Gallon n. 3 on. hypothecirten Sicherſtellung für 
etwa aus der Sequeſtration des Wirths⸗ und Badehau⸗ 
ſes in Strusina zu entſtehenden Schaden Klage ange⸗ 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 21. Juli 1858 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ Gerichtsord ung verhandelt werden wird. Vadium des Erſtehers, wird zurückbe alten en aba i 
ten Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ Durch Nefes Edict wird demnach der Herr Anton übrigen en u nach art ee a 9 — — 
ten Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, mit welchem] Zabuzinski erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt rückgeſtellt werden. Phili Krieg Hohenba * ; 28 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ſ zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe] 4. Der Erſteher iſt verpflichtet 60 Tage nachdem der Jakob Müller 27 x 39 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen Lieitationsact, zu Gericht angenommen und ihm der [Heinrich Hessler 5 5 30 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗ Beſcheid hierüber zugeſtellt werden wird, ein Dritt: Johann Maday Kais znice N 31 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ theil des Kaufpreiſes mit Einrechnung des baar er: |Michael Kazmierski Ottalezka wola 6 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, in⸗ legten Vadiums an das gerichtliche Depoſit in Pfand: [Johann Adamezyk Ottalez 2 57 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter] dem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden briefen beſtehen ſollte, wird der Erſteher verbunden Josef Czesak x Przeclaw 1 45 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, | Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. ſein beim Erlage des Drittheiles des Kaufſchillings Simon Bogdan x 93 
Überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ Krakau, am 3. Mai 1858. die Pfandbriefe gegen baares Geld einzulöſen. Jakob Rys Radomysl K 146 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus Nach Erfüllung dieſer Bedingniß, wird dem Erſteher] Stanislaus Michalecki 4 216 
. 3 entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ s ya phyſiſche wi‘ der erkauften Realität übergeben, | Adalbert Kapinos Szafrandw 5 13 

aben werden. . — 2308. d der ihn zugleich das Eigenthums-Decret ausgefolgt, und | Jakob Suro i i 1 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 4 3 Edictal⸗Vorladung. ee er als Eigenthümer intabulirt werden, le aber Peer er won u 8 93 
Tarnòôw, am 14. April 1858. 7 a Vom k. k. Bezirksamte Skraydlna werden nad: wird der Kaufſchillingsreſt ſammt der Verpflichtung Mathias Wyzga Wadowice görne R 133 
ſtehende militärpfllichtigen Individuen aufgefordert, bin⸗ zur Zinſenzahlung hievon im i t Mi Kuklenski Wampierzöw 143 
a | ag, e ee e ee an bee ec es! Der Esſteher wied verpflichtet. fet Tac, d, e Ziempniew „ 18 
N. ISF r e- 87 3 ss. 1-3) rechnet hieramts zu er AR u ebepflicht zus. Der Crfteher wird verpflichtet fein, vom Tage der Filip Sekula 1 
5 entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflücht⸗ phyſiſchen Uebernahme, alle Grundlaſten, Steuern Stanislaus Warzala Zuixipnen ah 


und Abgaben zu leiften und von dem Kaufpreisreſte 


werden aufgefordert, binnen vier Wochen in ihre Hei⸗ 


linge behandelt werden: 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem, dem 


Wohnorte nach unbekannten Valentin Maslowski und „Vor. und Zunamen Wohnort 5. N. ©. 5% Zinſen halbjährig decurſſve an das gerichtliche math zurü i it bei di 
eventuell deſſen Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes be: Mathias Borek Padobin 10 183 Depoſitenamt zu zahlen. Den Kaufpreisreſt aber fk. W — 1 he 


nach Maaßgabe der Zahlungsordnung binnen 60 Ta— 
gen nach deren Zuſtellung an ihn zu bezahlen, oder 
mit den Intereſſen ſich anders zu einigen. 
6. Der Erſteher iſt verpflichtet, diejenigen Forderungen 
89 die Gläubiger, vor 110 Ein bedungenen 
eye 3 ufkündigungsfriſt nicht annehmen wollten i i 
Kasimir Puto Zamiescie 117 ſelbe in den Laufen, enthalten ſind auf 0 50 
3 ee 2 wielka 1 1836 nehmen. f { 
Peter Miskowiec obra 18357. We r einer die ingun⸗ 
Adalbert Slawinski Chyzowski 29 1834 a c ace auf En e d 
‚Johann! Ziydarczyk Lubomierz 42.1833 erkaufte Realität ohne neuen Schätzung in einem ein⸗ 
Johann Ciemniak Lostowka 83 1832] | zigen Termine verkauft werden und der vertragsbrü⸗ 
Thomas Kotarba Kasinka 146 1831 chige Erſteher haftet für allen Abgang und Schaden, 
Skrzydlna, am 8. Mai 1858. ſowohl mit dem erlegten Gelde als auch mit ſeinem 
ganzen Vermögen. 
8. Iſt der Erſteher verpflichtet, nach der Lieitation der 
Commiſſion anzugeben an wem er die Zuſtellung 
ſämtlicher Beſcheide in dieſer Angelegenheit, hier im 
Orte Podgörze für ſich bewerkſtelligt haben will, 
widrigens ſolche wenn er nicht in Podgôrze wäre, 


tärpflichtige behandelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Zasöw, am 26. April 1858. 


— — ͤ— 10H EVER 


3. 13662. Kundmachung. (519. 1—3) 


In Folge der Beſtimmungen des Erlaſſes des hohe 
k. k. Miniſteriums des Innern vom 26. October Kos 
3. 27,493 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
alle jene, welche im Solarſahre 1858 zur Ablegung der 
Staatsprüfung für Forſtwirthe oder für das techniſche 
Hilfsperſonale zugelaſſen werden wollen, ihre nach Vor⸗ 
ſchrift der hohen Verordnung des beſtandenen k. k. Mi⸗ 
niſteriume für Landescultur und Bergweſen vom 16. 
Sana a (Reichs⸗Geſetzblatt vom Jahre 1850 St. 
XXVI, Ar. 63 pag. 640) belegten Geſuche binnen der 
unäberſchreitbaren Friſt bis Ende Juni 1858 bei 
der k. k. Landesregierung einzubringen haben. 

Zeit und Ort der Abhaltung dieſer Prüfung wird 
den Candidaten ſeinerzeit bekannt gegeben werden. 

Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 12. Mai 1858. 


Martin Adamezy Konina Obdachl. „ 
Adalbert Bolisega Mszana görna 89 
Lorenz Jana IDEE 92 


kannt gemacht, es habe wider denſelben Ladislaus Fürſt 
Sanguszko wegen Löſchung ſub Nr. 5 und 7 in der 
Vorſtadt Tarnéw zu Gunſten des Valentin Mastowski 
n. 2 on. intabulirten Summe pr. 300 fl. Klage ange⸗ 
bracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Verhandlung eine Tagfahrt auf den 21. Juli 1858 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zur deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: und 
Gerichts-Advokaten Herrn Dr. Jarocki mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Kaczkowski als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. N rr 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Tarndow, am 14. April 1858. 


7 
Josef Kaim Wilkowieko 71 
Johann Chalota Tymbrak az 

” 


Thomas Smaga Jasna 6 


N 3815 Kundmachung. (518. 1-3) 


Für die Dauer der Badeſaiſon d. i. vom 1. Juni 
bis 15. September 1858 wird die zwiſchen Bochnia und 
ig täglich curſirende Mallepoſt bis Krynica für ihm im Amtslokale des k. k. Bezirksamtes mit 
ausgedehnt. 1 wer 4 

dee e ve bon u nahen |, Rate a Ben 

N . 5 i 2 7 
0, Poe til Neu- Sandes; i Kryniea: e. Regiſtratur zu Jedermanns Einſicht 
täglich g u. Abds. 10 u. 10 M. Abds. 2 u. 55 M. Früh Hievon werden beide Parteien, alle Tabulargläubt— 
„Von Krynica in Neu-Sandec: in Bochnia: ger und Hr. Johann Kotsis als Curator deen 5 
täglch 6 uhr Früh 10 u. Lormitt 8. u. 25 M. Abde. Gläubiger die erſt ſpäter an die Gewähr gelan Hi 0 lt: 

Was mit dem Beifake zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ ten, ober denen der gegenwärtige Beſch ib Ye 8 f — j 
bracht wird, daß zur Beförderung mit dieſer Mallepoſt pr für einem Grunde nicht rechtzeiti 10 eſtelt w hen 
nur drei Neifende aufgenommen werden. konnte, verſtändiget 9 zug 1 

K. k. galiz. Poſt Direction. Podgörze 3 Mai 1858. 


Lemberg, den 13. Mai 1858, 
mb ͤ — a Inne Fi 


N. 6645. Ediet. (520. 13) 3. 424. Ediet. (526. 1-3) 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde zu Wadowice Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden i Nr. 69 bt. 640) nalezycie w zalgczniki o 
wird der unbefugt abweſende, im militärpflichtigen Alter] Anſuchens des Herrn Carl 600885 60 praes. 16. gr podania W ezasie hieprzekrotzonym — — 
ſtehende Apothekergehilfe aus Spytkowice ad Zator, 1857 8. 12201 nachdem dagegen von Seite der k. k.] Czer den 1858 ©. k. Rzgdowi krajowemu przedlo- 
Namens Franz Kleszezynski mit gegenwärtigen Edicte] Finanzprocuratur, Namens des Grundentlaſtungsfondes, | 
aufgefordert, binnen 6 Monaten um ſo gewiſſer in die kein Bedenken erhoben worden iſt, diejenigen, welche bie, 
k. k. öſterreichiſche Staaten zurückzukehren in feinem zu den nachſtehenden 5% Grundenlaſtungsſchuldverſchrei⸗ 

edi . Heimathsort zu erſcheinen, und ſeine illegale Abweſen-⸗[ bungen des Krakauer erwaltungsgebietes, ſämmtlich 5 
am Aſſentplatze nicht erſchienene, und unbekannten Orts [heit beim k. k. Bezirksamte in Wadowice ſtandhaft zu dto. Krakau, 1. November 1853 u. z. Z e. k. Rzadu krajowego, 
illegal abweſenden Militärpflichtigen Namens: Markus rechtfertigen, als nach fruchtloſer Verſtreichung diefer an⸗] 1. Nr. 68 auf Carl Freiherr v. Lipowski Kraköw, dnia 12 Maja 1858. 


In der Buchdcucereſ bed „Case I m Anton Özapliiski, Yucdruderei:@efcpäftsleiter 


N. 13662. Obwieszezenie. 


Wedlug rozrzadzenia wygok inis 
stwa Spraw wewngtrznych Br dnia 9 — 
nika 1853 L. 27493 podaje sig do powszechnéj 
wiadomosci, e W82YScy kompetenei, ktörzy w roku 
1858 egzamin rzadowy na lesniezych, lub na po- 
moeniköw tychöe W techniezuym zawodzie skla- 
dae zamysla]%, swe wedle przepisu wysokiego 
rozporzadzenia bylego c. k. Ministerstwa kultury 
krnjowej i görnictwa 2 dnia 16. Stycznia 1850 
Dzien- Pram Panstwa 2 roku 1850 oddz. XXVI. 


N. 605 Edickal⸗Vorladung. 4506. 1— 3) 

Der hier zuſtändige ſub Nr. 122 Gm. X. als im 
Jahre 1837 geborne confetibirte militärpflichtige Jakob 
Jonas Muller wird hiemit aufgefordert binnen 6 Mo: 
chen von der Einſchaltung dieſes Edictes in die Krakauer 
Zeitung gerechnet, hieramts zu erſcheinen und der Mili⸗ 
tärpflicht nachzukommen, widrigens derſelbe als Militär: 
flüchtling angeſehen, und als ſolcher behandelt werden 


würde. f 82 
Vom Magiſtrate der ke. Hauptſtadt. 
Krakau, am 6. Mai 1858. 5 


— — — 
m — _ IT 200 


N. 1903. Edictal⸗Vorladung. 507.11=-3) 
Vom k. k. Bezirksamte zu Sokolöw wied der heuer 


Czas i miei db ; j : 
, Miejsce odbywa& sie majgcych egzami- 
now bedzie kandydatowi w re . — 


mione. 


